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Vierteljährkger Abonnemenksptels in Breslau 134 Thlr., Wochen -Abennement 
gr., außerhalb Incl. Porto 2½ Tylr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
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Deutſchland. 
8 Berlin, 16. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
berſten z. D. Cämmerer, Bezirks⸗Commandeur des 2. Bat. (Marburg 
Heſſiſchen Landwehr ⸗ Regiments Nr. 83, und dem Hauptmann a. D., 
ſuſtizrath und Landſchafts Syndicus von Mützſchefahl zu Jauer, den 
ame Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Senior des Pflege: 
po am Hoſpital zum Heiligen Geiſt in Frankfurt a. M., Major a. 
Ma Lukaeſich, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Lehrer 
Omstenbols zu Halberſtadt den Adler der Inhaber des 1 Haus⸗ 
Fides von Hohenzollern und dem Unteroffizier Eichert im Oſtpreußiſchen 
ſilier⸗Regiment Nr. 33 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
& e. Majeſtät der König hat den bisherigen General⸗Director der directen 
teuern, Wirklichen Geheimen Ober ⸗Finanz⸗Rath Schuhmann, zum 
ananas Cecreär und Erſten vortragenden Rath im Staats⸗Miniſterinm 
unt. 
Der Privatdacent Dr. Simon Samuel in Königsberg i. Pr. iſt zum 
erordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät der Univerſität da⸗ 
t ernannt worden. Der Privatdocent in der mediciniſchen Pp 
practiſche Arzt zꝛc. Dr. Ludwig Hirt zu Breslau iſt zum Bezirks⸗ bir 
des weſtlichen Bezirks und der practiſche Arzt ꝛc. Dr, Joſef Jacobi zu 
Elbing zum Bezirks⸗Phyſikus des öſtlichen Bezirks der Stadt Breslau er: 
nannt worden. Der Prediger Lochmann an der Hofkirche zu Breslau iſt 
als ordentlicher Lehrer am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Creuz⸗ 
burg O.“ Schl. angeſtellt worden. Der Religionslehrer Dr. van Endert am 
poſtel⸗Gymnaſium zu Köln iſt zum Oberlehrer ernannt worden. — Dem 
Königlichen Eiſenbahn⸗Bauinſpector Julius Lehwald zu Frankfurt a. M. 
iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction daſelbſt nunmehr definitiv verliehen worden. 
Dem Mühlenbaumeiſter M. Martin zu Bitterfeld iſt unter dem 13. 
Juli ein Patent auf eine Mehlſichtvorrichtung auf drei Jahre Gehe 19 85 
eichsanz. 
O Berlin, 16. Juli. [Die Conferenzen des Miniſte⸗ 
riums. — Die ländlichen Fortbildungsſchulen.] Der geſtern 
und vorgeſtern ſtattgefundene Miniſterrath hat ſich mit dem Attentat 
beſchäftigt und die Maßregeln beſprochen, welche zu ergreifen ſind, 
namentlich in Bezug auf die ultramontane Agitation. Der Miniſter 
raf Eulenburg, der an dieſen Sitzungen nicht Theil genommen, weil 
ihn Uuwohlſein außerhalb zurückgehalten, iſt nun direct nach Kiſſingen 
gegangen, wird aber in den nächſten Tagen hierher zurückkehren. — 
aß, wie der Telegraph meldet, auch Herr v. Madat dort angekom⸗ 
asia ſteht wohl nicht in directem Zuſammenhang mit dem Attentat; 
55 es ja doch ſchon vorher bekannt geworden, daß er zum Kur⸗ 
gebrauch dorthin gehen wolle. — Nachdem für die weitere Ent⸗ 
loilklung der gewerblichen Fortbildungsſchulen eine ſichere Grund⸗ 
age gewonnen iſt, liegt es in der Abſicht des Cultusminiſters, 
auch den ländlichen Fortbildungsſchulen eine feſtere Geſtalt zu geben. 
Zu dieſem Zweck iſt zunächſt eine genaue Einſicht in den gegenwärtigen 
Zuſtand dieſer Schulen erforderlich. Der Cultusminiſter hat daher 
Ermittelung darüber veranlaßt, wie viel ländliche Fortbildungsſchulen 
beſtehen, ob dieſelben, beziehungsweise wie viele derſelben in mehrere 
Claſſen gegliedert ſind und von wem der Unterricht ertheilt wird; 
ferner über welche Lehrgegenſtände ſich derſelbe verbreitet, in wie weit 
er eine beſtimmte Beziehung auf die Landwirthſchaft nimmt oder nur 
den Charakter einer Wiederholung des Volksſchulunterrichtes hat; auch 
an wie vielen Tagen er wöchentlich ertheilt wird. Ferner ſoll feſtge⸗ 
ſtellt werden, welche Beiträge die Gemeinden zur Unterſtützung der in 
Rede ſtehenden Schulen leiſten, ſowie von wem ſonſt eine Unterhaltung 
derſelben ausgeht, ob die Lehrer Remuneration erhalten und in wel- 
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cher Höhe dieſelbe bemeſſen worden. Es wird ſich auch darum han⸗ 
deln, die Bedingungen feſtzuſtellen, an welche die Bewilligung von 
Staatszuſchüſſen zu knüpfen ſein wird. l 
4 erlin, 16. Juli. [Zu dem Kiſſinger Attentat. — 
Geburt eines Prinzen. — Aus England. — Nickelgruben.] 
Die „Germania“ hat mit ihrem Artikel über das Kiſſinger Attentat 
ihrer Sache und Partei nicht eben viel genützt. Man könnte im 
Gegentheil eher behaupten, daß er die entgegengeſetzte Wirkung gehabt 
hat, und in der That dient derſelbe mehreren hieſigen Blättern auch 
als die Grundlage, auf der ſie die Anſchuldigung der geiſtigen Mit⸗ 
hilfe und Urheberſchaft an dem Verbrechen der ultramontanen Preſſe 
und Partei gegenüber formuliren. Wenn die „Germ.“ den Mörder 
Kullmann ſelbſt als „Einen unter den 14 Millionen Katholiken“ be⸗ 
zeichnet und daneben von „ſyſtematiſcher, grauſamer Kränkung“ und 
„großartiger Verfolgung ihrer Partei und Kirche“ ſpricht, ſo ſtellt ſie 
ſich damit allerdings in einer Weiſe auf den Parteiſtandpunkt, die die 
in einem Theile der Preſſe erhobene Behauptung, der Mordverſuch von Kif- 
ſingen ſei eine That der Partei, in vollem Umfange gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen läßt. Daneben iſt es nicht zu überſehen, und mehr als Alles geeignet, 
um die liberalen Parteien ihrerſeits von dem Vorwurfe einſeitiger 
blinder Leidenſchaft zu entlaften, daß in einer ganzen Reihe von hie 
ſigen und auswärtigen Blättern von vornherein zur Beſonnenheit in 
der Verurtheilung der Gegner auf Grund nicht genügender Thatſachen 
ermahnt wurde. Die letzteren finden ſich allerdings, wie es ſcheint, 
nach und nach in ausreichender Fülle zuſammen, und die ultramon⸗ 
tanen Blätter werden es trotz aller jeſuitiſchen Dialektik nicht fertig 
bringen, ſich in das Gewand der Unſchuld zu kleiden. Das Nächſte, 
was fie zu gewärtigen haben, iſt ohne Zweifel die ſchärfſte Anwendung 
des Vereinsgeſetzes auf ihre Congregationen und Sodalitäten, und 
wenn dieſer Theil des römiſch⸗jeſuitiſchen Gebäudes erſchüttert 
und zerſtört wird, fo iſt das ſchon ein Vortheil, der als eine 
Folge des Attentats von Kiſſingen von unberechenbarer Trag⸗ 
weite ſein wird und das letztere allein ſchon zu einem 
Verhängniß für die ultramontane Partei macht. Wie verlautet, hat 
in der letzten Miniſterconferenz eine Erwägung der Regierungsmaß⸗ 
regeln ſtattgefunden, die in Folge des Attentats auf den Fürſten Bis⸗ 
marck zunächſt ins Auge zu faſſen find. Daß umfaſſende Polizeimaß⸗ 
nahmen getroffen worden ſind und auch hier bereits Hausſuchungen 
ſtattgefunden haben, die darauf hinauslaufen, etwaige Anhaltspunkte 
für das Verbrechen zu gewinnen, wird von hieſigen Blättern beſtätigt. 
Kullmann hat kurze Zeit, und zwar bis zum 8. Juni d. J. hierſelbſt 
in Arbeit geſtanden. Jetzt will man ſich auf einmal hier erinnern, 
aß ſchon vor einigen Monaten Anzeichen von einem Complott gegen 
den Fürſten Reichskanzler aufgetaucht ſeien, die indeß ihrer Unbe: 
mmtheit wegen nicht weiter verfolgt werden konnten. Unmoͤglich iſt dies 
zwar nicht, aber auch nicht allzu wahrſcheinlich. Die Art und Weiſe, in 
der die „Germ.“ in ihren letzten beiden Nummern das Verbrechen 
beſpricht, iſt eine jedes ſittliche Gefühl auf das Gröbfte verletzende; der 
CLonismus, den das genannte Blatt zur Schau trägt, bezeichnet fo 
recht den Standpunkt, auf dem daſſelbe ſteht. Natürlich find alle die 
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Nachrichten, die über Kullmann, auch von feinem Heimathsorte kom⸗ 
men, nach der „Germ.“ nicht wahr, und ſie weiß, daß derſelbe von 
jeher ein theilnahmloſer ſchlechter Katholik war. — Heute Mittag 
wurden aus Anlaß der Niederkunft der Prinzeſſin Albrecht mit einem Prin⸗ 
zen beim Luſtgarten die üblichen 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Die 


Verlag von Eduard Trewendt. 


D. „Germ.“ erzählt ihren Leſern, daß dies aus Anlaß der glücklichen Erreltung 


des Fürſten Bismarck und muthmaßlich auf directen Befehl des Kaiſers 
geſchehen ſei. — Engliſche Blätter ſprechen die Erwartung aus, daß 
die deutſche Regierung aus Anlaß der Erſchießung des deutſchen 
Kriegscorreſpondenten, Hauptmann a. D. Schmidt, in hinreichend 
kräftiger Weiſe gegen die Carliſten interveniren werde. Dies iſt indeß 
wohl kaum anzunehmen, da ſchwerlich ein Rechtstitel, ſondern nur ein 
ſolcher, direct auf die Macht gegründet, dafür aufzufinden wäre. Viel 
eher würde, wie bereits erwähnt, der Brüſſeler Congreß in der Lage 
fein, eine Preſſion in dieſer Richtung zu üben, und es ſteht zu hoffen, 
daß dies geſchehen wird. Die Weigerung Englands, den Congreß zu 
beſchicken, hat noch viel mehr durch die Form, in der dieſelbe erfolgt 
iſt, als durch die Sache ſelber Anſtoß erregt. Man findet, daß Lord 
Derby, der in vieler Hinſicht als ein homo novus ſich darſtellt, in der 
Redaction feiner bezügl. Depeſche ſowohl, wie ſ. Z. in der dem Parlament ge⸗ 
machten mündlichen Mittheilung kein übermäßiges diplomatiſches Ge⸗ 
ſchick an den Tag legte. — Von Intereſſe und Bedeutung für unſere 
Münzverhältniſſe iſt die Nachricht eines hieſigen Blattes, nach der die 
Herſtellung unſerer neuen Nickelmünzen, welche bekanntlich durch die 
Seltenheit dieſes Metalls faſt den Werth von Silbermünzen haben, 
für die Folge eine bei weitem billigere werden dürfte, da in dem 
Walde bei Glörud iu Norwegen ein äußerſt mächtiges Nickelerzlager 
entdeckt worden iſt. Das Erz enthält 3,59 pCt. reines Nickel, iſt 
mithin bedeutend beſſer, als das aller bekannten Gruben. 


Hamburg, 16. Juli. [Erkenntniß.] Das in der Proceßſache 
Strack gegen die Internationale Bank heute vom hieſigen Handels⸗ 
gerichte verkündete Erkenntniß verurtheilt das hieſige Etabliſſement der 
Verklagten, den Actionären pro 1873 ſo viel mehr an Dividende zu 
bezahlen, als die Tantieme der deutſchen ex officio beſtellten Direc⸗ 
toren des Londoner Inſtituts betrug. 

Köln, 16. Juli. [Adreſſe.] Vom Oberbürgermeiſter und den 
Stadtverordneten iſt folgende Adreſſe an den Fürſten Bismarck nach 
Kiſſingen abgeſandt: Zugleich mit der Kunde von der ruchloſen That, 
die Ew. Durchlaucht Leben bedrohte, gelangte hierher die Nachricht 
von dem Mißlingen des beabſichtigten Verbrechens. So ſehr uns die 
gerechte Entrüſtung über daſſelbe erfüllte, ſo geben wir doch mit dan⸗ 
kendem Aufblick zum Himmel der Freude darüber Ausdruck, daß Ew. 
Durchlaucht Leben gerettet wurde, für Ihre Familie, für das Vater⸗ 
land und für Alle, welche Ihre Sorgen für daſſelbe zu würdigen 
wiſſen. Wir bitten, dieſen aufrichtigen Ausdruck wärmſter Theilnahme 
entgegen zu nehmen von den Vertretern der Stadt Köln. 

aderborn, 13. Suter [Der Biſchof Martin] it wegen 
Nicht⸗Beſetzung von ſechs Pfarreien im Kreiſe Brilon neuerdings zu 
18,000 Thlr. Geldſtrafe und außerdem noch zu einigen kleineren 
Strafen verurtheilt worden. Ob ſein frommer Verehrer auch dieſe 
Summe für ihn bezahlen wird? 

Cleve, 12. Juli. [Pfarrerwahl.] Dem „Weſtf. Merkur“ wird 
geſchrieben: „Auf die Einladung der Gemeinde von Donsbrüggen, an 
die Stelle des internirten Pfarrers einen neuen zu wählen, haben die 
Gemeinde⸗Mitglieder einmüthig erklärt ſie hätten bereits einen Paſtor, 
von ihrem Biſchofe Johann Bernard von Münſter geſandt; ſie brauch⸗ 
ten einen ſolchen nicht erſt zu wählen.“ 

Frankfurt a. M., 15. Juli. [Der Reichstags-Abgeordnete 
Sonnemann] hat, wie der „B. B.⸗C.“ telegraphiſch aus Frank⸗ 
furt a. M. erfährt, geſtern die über ihn verhängte zweimonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe angetreten. 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 14. Juli. [(Zur Situation] 
meldet die „Weſtphäl. Ztg.“, daß der Fürſt die Deputation der Ritter, 
welche eine Petition überreichen ſollte, in welcher gegen das erlaſſene 
Nothgeſetz, die Regulirung der Grundſteuer betreffend, Verwahrung 
eingelegt werden wollte, nicht angenommen hat. So etwas iſt in 
Lippe, dem bisherigen Eldorado der Herren vom Adel noch nicht vor⸗ 
gekommen. Die Correſpondenz drückt die Anſicht aus, daß der Vorfall 
wohl manchen Lipper mit Herrn v. Flottwell, auf deſſen Rath die 
Abweiſung doch gewiß erfolgt iſt, ausſöhnen möchte, da man ſich durch 
dieſen Fall überzeugt, daß jener ſich ſelbſt von ſeinen Standesgenoſſen 
nicht mehr beeinfluſſen läßt. Man ſchöpft daraus die Hoffnung, daß 
der Miniſter ſich auch von jenen Einflüſſen emanzipiren werde, welche 
gegen jedes Nachgeben den Forderungen des Volks gegenüber ge⸗ 
rüſtet ſind. 

München, 16. Juli. [Adreſſe.] Von einer Anzahl der ge⸗ 
achtetſten Bürger, darunter die Vorſtände der beiden Gemeinde⸗Colle⸗ 
gien, wird heute zur Unterzeichnung eine Adreſſe an Fürſt Bismarck 
aufgelegt, in welcher dieſelben ihrer tiefſten Entrüſtung über das ver⸗ 
übte ruchloſe Attentat und zugleich ihrer Freude Ausdruck geben, daß 
die Vorſehung den ſchmachvollen Plan nicht hat gelingen laſſen. 
die Bürger iſt eine Aufforderung zur Unterſchrift der Adreſſe, welche 
bis zum 21. Juli ausliegt, gerichtet. 


* Kiffingen, 15. Juli. [Das Attentat auf Bismarck.] 
Der Polizei⸗Präſident von Madai aus Berlin und der Minifter 
Graf Eulenburg aus Wiesbaden ſind heute Abend hier einge⸗ 
troffen. — Die Prinzen Leopold und Max Emanuel von Baiern 
werden hier erwartet. 

Der Wiener „Preſſe“ gehen folgende intereſſante Mittheilungen 
zu: „Es iſt nunmehr conſtatirt, daß der mit der Kiſſinger Attentats⸗ 
geſchichte in Zuſammenhang gebrachte katholiſche Pfarrer der Pfarrer 
von Walchſee nächſt Kufſtein, Sigmund Hanthaler ſei. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu Schweinfurt hat ſich bereits mit dem Kufſteiner 
Bezirksgerichte in directe Beziehung geſetzt, und ſoll auch die 
Identität der Perſon conſtatirt ſein. Nach dem Leumunde 
je doch, welchen Hanthaler nach den uns aus Kufſtein zukommenden 
verläßlichen Berichten in der dortigen Gegend allgemein genießt, er⸗ 
ſcheint deſſen Theilnahme an der verbrecheriſchen Handlung jedenfalls 
ſehr zweifelhaft. Hanthaler wird nämlich als ein ganz einfacher 
ſchlichter Landgeiſtlicher von friedfertigſter Stimmung, und entfernt von 
jeder Agitationsluſt geſchildert. Thatſache iſt, daß ſich Hanthaler derzeit 
auf ſeiner gewöhnlichen Erholungsreiſe befindet.“ (Hanthaler iſt 63 
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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
— 


Dreltag, den 17. Juli 1874. 


Jahre alt, ziemlich groß und korpulent, er trägt das Ausfehen eines 
behäbigen Landgeiſtlichen. ) \ 

Aus Schweinfurt, 13. Juli, wird der „Pr.“ über das erſte⸗ 
Verhör Folgendes geſchrieben: „Ein in der erſten Nachmittagsſtunde 
hieher gelangtes Telegramm ordnete die Verhaftung eines mit dem 
Drei⸗Uhr⸗Zug eintreffenden Geiſtlichen als der Mitſchuld an dem Atten⸗ 
tate des Schreinergeſellen Kullmann im hohen Grade verdächtig an, 
ein weiteres Telegramm die Anhaltung eines anderen Individuums inn 
Alter von zwanzig Jahren. Der erſteren Weiſung konnte nachgekom⸗ 
men werden. Dem betreffenden Pfarrer, auf den das kurze Signa⸗ 
lement zutraf, wurde, während er noch im Coupé ſaß, feine Verhaf⸗ 
tung angekündigt. Der zufällig anweſende unterfränkiſche Regierungs⸗ 
Präſident, Graf Luxburg, in deſſen Zügen ſich tiefe Erregung kund⸗ 
gab — erſt die vergangene Woche hatte ihn Fürſt Bismarck durch 
einen Beſuch auf ſeinem Gute Aſchach geehrt — unterzog ſich ſelbſt 
der erſten Verhöraufnahme. Das weitere Verhör leitete der hieſige 
Staatsanwalt Donde. a i 

Bezüglich des Ergebniſſes der gepflogenen Erhebungen verlautet 
Folgendes: Der Inhaftirte giebt an, Hanthaler zu heißen; er ſei zur 
Zeit Pfarrer bei Kufſtein und ſei wiederholt aus Schweinfurt, woſelbſt 
er in dem Gaſthof zur Krone Abſteigequartier genommen, um den 
Fürſten zu ſehen, nach Kiſſingen Morgens gefahren und am Abend 
zurückgekehrt. Selbſtverſtändlich leugnet er ſede Theilnehmerſchaft an 
dem Attentate. f 

Auffällig iſt die bedeutende Geldſumme, über 5000 Fl., die 
ſich in feinem Beſitz befand. Sonſt wurden unter feinen Effecten, 
die ſofort in der „Krone“ mit Beſchlag belegt wurden, außer den 
üblichen Reiſe⸗Effecten noch zwei Fläſchchen mit einer unbekannten 
eigenthümlich riechenden Flüſſigkeit vorgefunden, die er als geweihtes 
Oel (Margarethenöl) bezeichnete. Die chemiſche Unterſuchung wird das 
Nähere hierüber herausſtellen. N 

Kiſſinger, die ich ſprach, theilen als poſitiv mit, daß ein Geiſtlicher 
mehrmals in den Morgenſtunden mit dem Attentäter Kullmann ſprechend 
geſehen wurde und daß der Pfarrer Hanthaler oder aber ein dieſem 
ganz gleich ſehender geistlicher Herr bei der Verübung des Attentats 
in unmittelbarer Nähe des Kullmann ſich befunden habe. Und Mehrere 
wollen ihn, wie ſignaliſirend, bevor der Schuß krachte, die Hand er 
heben geſehen habe. Hierüber werden die angeordneten Zeugenaus⸗ 
jagen Licht ſchaffen. Mehrere Zeugen befinden ſich bereits hier — 
auch zwei dem preußiſchen Richterſtande angehörige Herren. ö 

Die Erbitterung des Volkes, als Hanthaler in die hieſige Frohn⸗ 
veſte abgeführt wurde, war ungeheuer und wurde noch dadurch ge⸗ 
ſteigert, daß merkwürdigerweiſe der Verhaftete das Murren der ihn 
umdrängenden und nachfolgenden Menge mit fortwährendem höflichen 
Hutabnehmen erwiederte. Dies reizte Manchen, der ſich durch ſolchen 
Gruß verhöhnt wähnte und nun ſeinem Groll durch ein derbes gegen 
den muthmaßlichen Complicen des Kullmann⸗Attentats ſich richtendes 
Wort des Haſſes Luft machte.“ a 

Die Zahl der bis heute Mittag eingegangenen Glückwunſch⸗ 
telegramme überſteigt die Zahl von 600, darunter ſolche von der 
Kaiſerin von Rußland, vom Sultan, vom Khedive und in 
ſehr freundlicher Form von Mac Mahon durch den franzöſiſchen 
Botſchafter, zſelbſtoerſtändlich auch von den meiſten deutſchen Bundes⸗ 
fürſten und ſämmtlichen freien Reichsſtädten. Außerordentlich groß iſt 
die Zahl der beglückwünſchenden Stadt: und Landgemeinden, Krieger⸗ 
vereine ꝛc. ꝛc. 1% 

Kiſſingen, 16. Juli. [Bulletin.] Der behandelnde Arzt des 
Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck, Dr. Oscar Diruff sen., veröffentlichett 
heute folgendes Bulletin: Die eine der beiden Verletzungen über dem 
Handgelenke iſt beinahe geheilt; die andere, bei welcher eine Verbren⸗ 
nung durch den glühenden Schußpfropfen mitgewirkt hat, zeigt deshalb 
einen langſameren Heilungsvorgang. Die Anſchwellung iſt faſt voll⸗ 
ſtändig verſchwunden, die Bewegung des Handgelenks iſt freier, als 
geſtern. — Fürſt Bismarck hat geſtern Abend den General v. d. Tann, 
General⸗Adjutant des Königs Ludwig von Baiern, ſpäter auch den 
Polizei⸗Präſident von Madai empfangen. ) 

Stuttgart, 16. Juli. [Der hieſige Gemeinderath]. und 
Bürgerausſchuß beſchloſſen heute einſtimmig, eine telegraphiſche Glück⸗ 
wunſchadreſſe an den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu richten. 

Aus Alt⸗Würtemberg, 14. Juli. [Prälat Kapff.] Um keinen 
Zweifel aufkommen zu laſſen, ob die in unſerem geſtrigen Blatte er⸗ 
wähnten Anklagen gegen den Prälaten Kapff wohl begründet find, 
heilen wir folgendes Document nach der „Voſſ. Ztg.“ mit, welches. 
in der Regiſtratur des Armenraths zu Conſtanz aufbewahrt wird: 
Geſchehen Conſtanz, 8. October 1873, 
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Dal anner. 

— Kindertransport aus Elſaß⸗Lothrin⸗ | 
gen.] Der „Progres de Lyon“ hat einen Artikel abgedruckt, den wir der : 
„Ehjäffiihen Correſpondenz“ entnommen hatten, und der von den aus Elſaß. 
Lothringen nach Frankreich und ſpeciell nach Lyon . Kindern ae Ki 
Als Antwort auf dieſe Mittheilung Se der „Progres“, mit der Bitte, 
fie zu veröffentlichen, eine Notiz, welche über dieſe Angelegenheit neuere 1 
Nachrichten giebt, die denjenigen der „Elſäſ, Correſponden“ geradezu wider⸗ 
ſprechen. Es iſt Sache der „Elſäſſiſchen Correſpondeziz“, dem Streite ein 


Ende zu machen. Bar 
iſt die beſagte Notiz: 


Folgendes - . > 
„In feiner Nummer vom 9. Juli druckt der „Progres de Lyon“ einem 


13. Juli. 


ien Hirten ın Fei geſchafff Mmorven und in Folge dieſer Thatſachen 
babe die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, daß die Kehrbruder und Schwe⸗ 
ſtern, die ausländiſchen Anſtalten angehören, vor Ende des laufenden Jahres 
aus dem Unterrichtsfache in Elſaß Lothringen auszutreten hätten. 

„Folgendes iſt die wahre Sachlage: 

„Auf Verlangen des Biſchofs von Metz und jedesmal mit Einwilligung 
der Eltern, wurden mehrere kleine Mädchen aus Elſaß⸗Lothringen, die 
meiſtentheils Waiſen waren, im Kloſter des Guten Hirten zu Ecully bei 
Mlle. Gagny aufgenommen, ſowie zu Cuire im Hauſe der Franziskanerinnen. 
Es wurde dabei durchaus nicht heimlicherweiſe oder im Verborgenen gehan⸗ 
delt.. Die franzöſiſche Regierung ließ ſogar dieſen armen Kleinen einige 
Unterſtützung aus den für die ausgewanderten Elſaß⸗Lothringer geſammelten 
Geldern zukommen. Ein Damencomite überwacht und beſucht dieſe Kinder, 
die zur Diipofition Derer bleiben, welche fie bei uns untergebracht haben. 

„Die Mittheilungen, ſagt der „Progres“, die wir einem officiöſen Blatte, 
der „Elſäſſiſchen Correſpondenz“, die das „Elſäſſer Journal“ abdruckte, ent⸗ 
nommen hatten, finden wir jetzt auch im „Induſtriel“ vom 8. Juli. 

„Es ſteht uns nicht zu, fügt der „Progres“ bei, uns über die Begrün⸗ 
dung der durch obige Blätter mitgetheilten Angelegenheit auszuſprechen; wir 
müſſen aber bemerken, daß dieſe Thatſachen, ſie mögen begründet ſein oder 
nicht, die am 13. Mai durch den Oberpräſidenten erlaſſene Verordnung zur 
Folge hatten, aus der erſichtlich iſt, daß alle Schulbrüder und Schulſchweſtern, 
die ausländiſchen Anſtalten zugehören, bis Ende des Jahres ihren Schuldienſt 
in Elſaß⸗Lothringen aufzugeben Befehl erhalten haben. 

„Daß die Abſichten der Madame Juſtine Collin mißdeutet wurden, daß 
ſogar hier eine Quälerei der preußiſchen Behörden vorliege, dies iſt möglich 
und es ſteht uns nicht Ay Widerſpruch zu erheben; aber wir können uns 
nicht enthalten, unſer Bedauern darüber auszudrücken, daß in den oben an⸗ 
geführten Blättern die von uns gebrachte Rectification nicht gegeben wurde. 

Oeſterreich. 

Iſchl, 15. Juli. [Die Kaiſer-Zuſammenkunft.] Heute 
Vormittags 11 Uhr wurden der Oberſthofmeiſter des Kaiſers von 
Oeſterreich, Fürſt Hohenlohe und der General-Adjutant des Kaiſers 
Franz Joſef, Oberſt Baron Mondel vom Kaiſer Wilhelm im 
Hotel „Kaiſerin Eliſabeth“ empfangen. Der kaiſerliche Gaſt verblieb 
den ganzen Vormittag über in ſeinen Appartements. Mittags jedoch 
fuhr er aus und machte der Fürſtin Dietrichſtein, der Fürſtin 
Schönburg, ferner dem Grafen Wimpffen ſeinen Beſuch. Kaiſer 
Wilhelm trug eine Civilkleidung. 

Die Abfahrt des Kaiſers von Iſchl erfolgte um Viertel auf fünf 
Abends. Im Veſtibule im Hotel waren Fürſt Hohenlohe, Baron 
Mondel, Baron Nopeſa, Generalmajor v. Latour, die Flügeladjutanten 
Nemethy, Kraus, Walterskirchen, Graf und Gräfin Wimpffen an⸗ 
weſend. Kaiſer Franz Joſef und Kronprinz Rudolf erſchienen in 
preußiſcher Campagne- Uniform. Mor feiner Abfahrt empfing Kaiſer 
Wilhelm noch die Gräfin Wimpffen. 

Kaiſer Franz Joſef und Kronprinz Rudolph verabſchiedeten ſich 
vom Kaiſer Wilhelm in deſſen Appartements auf das Herzlichſte und 
ſchritten mit ihm dann die Treppe hinab. Von Mitgliedern des öſter⸗ 
reichiſchen Hofſtaats verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm, indem er jedem 
Einzelnen die Hand reichte. Dann umarmte er den Kaiſer Franz 
Joſef, küßte ihn und ſprach zu ihm in warmſter Weiſe: „Grüß Dich 
Gott! Ich danke Dir herzlichſt!“ Hierauf gab er dem Kronprinzen 
nochmals die Hände und ſtieg in den Wagen. Kaiſer Franz Joſef 
wünſchte dem kaiſerlichen Gaſte eine glückliche Reiſe, erſuchte, er möge 
doch das geöffnete Wagendach ſchließen laſſen, damit er vor Hitze ge: 
ſchützt ſei und rief ihm nochmals einen herzlichen Gruß zu. Dann 

verarſchiedete ſich Kaiſer Franz Joſef in freundlichſter Weiſe von den 
Grafen Lehndorf und Pückler, den Herren die Freude äußernd, ſie 
geſehen zu haben. Hierauf befahl der Kaiſer, daß der Wagen für die 
Suite des Kaiſer Wilhelm vorfahre, ſendete den Herren noch etliche 
Grüße nach und fuhr erſt dann mit dem Kronprinzen in die Kaiſer⸗ 
villa zurück, der Hofſtaat folgte. Kaiſer Wilhelm fuhr im ſechsſpänni⸗ 


gen Hofreiſewagen von Iſchl ab und trifft um 8 Uhr Abends in 


Salzburg ein. (Pr.) 
Der Verkehr zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem öſterreichiſchen 
Kaiſerpaare war ein überaus herzlicher. Die beiden Kaiſer ſprachen 
ſich mit dem traulichen „Du“ an. Bei der Hoftafel unterhielten ſich 
die höchſten Herrſchaften in ungewoͤhnlich intimer Weile. Eine be: 
ſondere Ueberraſchung bereitete am Dinstag Kaiſerin Eliſabeth ihrem 
hohen Gaſte. Als nämlich die Tafel bereits aufgehoben war, näherte 
ſie ſich demſelben und machte ihm die Mittheilung, daß ſie feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, auf der Rückreiſe von der Inſel Wight der Kaiſerin 
Auguſta in Baden⸗Baden einen Beſuch zu machen. Kaiſer Wil⸗ 
helm ſoll hierüber ſo entzückt geweſen ſein, daß er kaum Worte fand, 
um für die freudige Nachricht zu danken. Er erbat ſich von der 
Kaiſerin nur die Erlaubniß, die Botſchaft ſofort telegraphiſch ſeiner 
Frau bekannt geben zu dürfen. 
Iſchl, 16. Juli. [Fürſt Milan von Serbien] ſtattete heute 


war; at Yet, VO DIE WEUUHUNN Di Sort 2) DEM et, Die 
Rolle der berüchtigten 45 Centimes von 1848 beim Landvolk zu 
ſpielen. Man erinnert ſich, daß dieſer Zuſchlag von 45 Centimes 
einer der Hauptgründe war, welcher die Bauern gegen die zweite 
Republik empörte, und daß er dem Kaiſerreich dadurch ſehr zu Statten 
kam. — „Temps“ ſchreibt: „Die Erſchießung der republikaniſchen Ge⸗ 
fangenen durch die Carliſten hat in ganz Europa eine tiefe Bewegung her⸗ 
vorgerufen. Man hofft, daß Spanien mit den Gräueln, welche den 
früheren Carliſtenkrieg befleckten, zu Ende gekommen ſein würde. Der 
General Dorregaray hat die Illuſion zerſtoͤrt. In Deutſchland hat 
der Tod des Hauptmanns Schmidt dazu beigetragen, den Eindruck 
noch zu verſtärken. Aber es iſt unmöglich, die Urheber dieſer Ver⸗ 
brechen zu erreichen. Wir allein können fie ruiniren, fie und ihre 
Sache, indem wir ihnen unſere Grenze vollſtändig verſchließen.“ Der 
„Temps“ hat Recht, und es wäre nur zu wünſchen, die die franzöſiſche 
Regierung das einfühe, oder aber, wenn ſie es nicht einſehen will, daß die 
ſämmtlichen Mächte Europa's im Intereſſe der Humanität ihr den 
Gedanken eindringlich nahe legten. — „Bien Public“ brachte heute 
einen geharniſchten Artikel gegen den Finanz⸗Miniſter Magne. Dieſer 
Artikel iſt „ein Deputirter“ unterzeichnet und beweiſt, daß gar kein 
Deficit exiſtirt, daß dieſes Deficit nur die Erfindung des Miniſters 
oder vielmehr fein Werk ſei, indem es ihm gefiel, die Vorſchüſſe an 
die Eiſenvahnen auf die Steuerrechnung zu ſetzen, während eine gute 
Verwaltung fie durch einfache Mittel des Schatzamtes geregelt hätte, 
da ſie früher oder ſpäter wieder einlaufen müſſen. Die „Corr. Havas“ 
meldet: „Die bonapartiſtiſche Partei zeigt ſich nicht mehr ſo gleichgültig 
über die Unterſuchung, die über die Organiſation der Ausſchüſſe der Be⸗ 
rufung an's Volk gemacht wird; ſeit zwei Tagen iſt fie ſichtlichunruhig. Sie 
weiß, daß nicht nur Herr Rouher durch dieſe Unterſuchung compromittirt 
wurde, ſondern daß die Regierung gegen einen anderen Deputirten der 
bonapartiſtiſchen Gruppe, deſſen Name in Aller Mund iſt, die Ermäch⸗ 
tigung zur Verfolgung beantragen will. Man ſagt noch dazu in 
Verſailles, man habe bis jetzt nur deshalb noch dieſen Schritt gegen 
Herrn Rouher bei der Kammer vertagt, weil der Juſtizminiſter erſt wiſſen 
will, ob ſich nicht noch mehr Deputirte in derſelben Lage befinden. Das 
Gerücht verbreitete ſich, der Herzog von Padua und mehrere Journaliſten 
befänden ſich unter den Angeklagten.“ — Die „France Nouvelle“, die 
den Dienſt der „Union“ verſieht, meldet, daß heute den 14. Juli, als 
am Tage des heiligen Heinrich, alle Royaliſten der Provinz an den 
Stufen der Altäre den himmliſchen Segen auf Frankreich herabflehen 
werden. Zu Toulouſe werde ein ſpecieller Gottesdienſt in der 
Kathedrale, zu Lyon, Marſeille, Clermont Ferrand u. ſ. w. in den 
verſchiedenen Pfarrkirchen eine ſtille Meſſe geleſen werden. — „Opinion 
Nationale“ theilt folgendes erluſtigende Detail gelegentlich der Suspen⸗ 
dirung des „Figaro“ mit: „Im Augenblicke, als die Verordnung des 
Generals Ladmirault Herrn de Villemeſſant mitgetheilt wurde, erhielt 
dieſer einen Brief von Herrn Tailhaud, Juſtizminiſter, durch welchen 
er ſein Abonnement auf das Blatt für drei Monate erneuerte.“ 
[Sitzung der National⸗Verſammlung vom 14. Juli.] Den 
Deputirten hatte man heute eine Ueberraſchung vorbereitet; man batte 
nämlich auf ihre Pulte eine gewiſſe Anzahl bonapartiſtiſcher Broſchüren 
gelegt. Die Sache erregte eine gewiſſe Heiterkeit; der Quäſtor Baz aber 
ordnete eine Unterſuchung an, um den Agitator herauszubringen. Nach 
Eröffnung der Sitzung kam die Salzſteuer zur Discuſſion, welche von der 
Commiſſion gegen alles Erwarten jetzt befürwortet wurde. Der erſte Redner 
iſt Ancelon. Man hört ihn aber nicht an. Die Deputirten unterhalten 
ſich lärmend; der Präſident rührt ohne Aufhören ſeine Schelle, führt 
aber zugleich ein langes Zwiegeſpräch mit Caſimir Perier. Pouyer⸗ 
Quertier ſpricht nach Ancelon, worauf verlangt wird, daß die Regierung, 
die bekanntlich früher von der Salzſteuer nichts wiſſen wollte, ebenfalls 
ihre Meinung ſage. Magne (Finanz⸗Miniſter) ergreift deshalb das Wort. 
Derſelbe ſagt ſehr erregt, daß er ſeine perſönliche Meinung dem allge⸗ 
meinen Intereſſe zum Opfer bringe. Er greift dabei Pouyer⸗Quertier 
heftig an und ſetzt dann die Vortheile auseinander, welche dieſe Steuer 
darbiete. Magne ſpielte mehrere Male auf ſeine zunehmende Altersſchwäche 
an, woraus man ſchloß, daß er vielleicht doch ſeine Entlaſſung einreichen 
werde. Pouyer⸗Quertier tritt Magne und ſeinem finanziellen Project noch⸗ 
mals entgegen. Er will, daß man ſich dadurch helfe, daß man den Eiſen⸗ 
bahnen an den Kragen gehe, welche dem Staate 316 Millionen ſchuldeten. 
Redner erhebt ſich mit größter Energie gegen die Salzſteuer, die er für un⸗ 
gerecht, unpolitiſch und nutzlos erklärt. Der Bautenminiſter Caillaux erhält 
nun das Wort. Derſelbe will die Eiſenbahnen vertheidigen, aber die Linke 
erhebt ſo wildes Geſchrei, daß ihn der Präſident bittet, die Tribüne zu ver⸗ 
laſſen. Ihm folgt Rouher, man hört ihn einen Augenblick an, aber ſofort 
cen man, daß er von ſeiner eigenen Sache, nämlich von der bonapartiſti⸗ 
chen 1 ſprechen will, und man läßt ihn nun nicht mehr zu 
Worte kommen. Rouher wartet 7 Stunde auf der Tribüne, aber er kann 
ſich kein Gehör verſchaffen. Rouher ſteigt nun von der Tribüne herab, aber 
der Lärm dauert noch % Stunde lang fort. Endlich wird es ruhiger, man 
discutirt, auf welche Weiſe man abſtimmen ſoll, und beſchließt, daß die ge⸗ 


8 N eime Abſtimmung (die äußerſte Rechte hat fie verlangt) mit Namensaufru 
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Bad Gaſtein, 16. Juli. [Der deutſche Katfer] ift heute 
Abend 6% Uhr glücklich hier angekommen und von den Behörden 
emfpangen worden. Vor dem Badeorte war eine reich geſchmückte 
Ehrenpforte errichtet, die Badekapelle ſpielte die preußiſche Volkshymne, 
die in großer Anzahl verſammelten Kurgäſte begrüßten den Kaiſer mit 
enthuſiaſtiſchen Hochs und von allen Seiten wurden demſelben Blumen⸗ 
ſträuße zum Willkommen geboten. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus und 
war von dem ihm bereiteten herzlichen Empfange ſichtlich erfreut. 

Peſt, 14. Juli. [Vivenot.] Der „Peſt. Ll.“ erzählt in feinem Nekro⸗ 
loge des kürzlich verſtorbenen Hiſtorikers Vivenot, daß derſelbe der Entdecker 
der berümten „Uſedom'ſchen“ Stoß ins Herz⸗Note iſt. Beauftragt 
mit der Verfaſſung der politiſchen Einleitung zur Geſchichte der Kämpfe 
Oeſterreichs 1866, fand er im Miniſterium des Auswärtigen unter dem Wuſte 
der Akten auch eine chiffrirte Depeſche, die noch nicht er war, weil der 
Chifferſchlüſſel dazu fehlte. Seinen Bemühungen aber gelang es, denſelben 
ausfindig zu machen, denn der öſterreichiſche Telegraphenbeamte, der die 
Depeſche von der Linie abgeleitet hatte, war auch ſo glücklich, in den Beſitz 
des Schlüſſels zu gelangen. Da aber Letzterer im Drange der Geſchäfte 
merkwürdigerweiſe nicht beachtet wurde, jo blieb es erſt Vivenot vorbehalten, 

dieſe ſeither viel beſprochene Note an's Tageslicht zu fördern. 
Frankreich. 

Paris, 14. Juli. [Tagesbericht.] Die „Preſſe“ bringt einen 
Artikel, der wie ein hochofficiöſes Beruhigungs ſchreiben an die National: 
Verſammlung auftritt: „Wir wagen zu behaupten, daß kein Menſch 
von geſundem Verſtand es ſich einfallen laſſen wird, beim Marſchall 
Mac Mahon einen feindlichen oder auch nur reſpectloſen Gedanken 
gegen die National⸗Verſammlung vorauszuſetzen. Bei jeder Gelegen⸗ 
heit hat er ihr eine tiefe Achtung und Ergebenheit bezeugt, und wir 
wiſſen, daß er zu denen gehört, welche die furchtbare (redoutable) 
Eventualität einer Auflöſung am meiſten fürchten. Weit entfernt, fie 
herbeirufen zu wollen, würde er ſich derſelben ſicherlich mit der größten 
Energie widerſetzen u. ſ. w.“ Der Ariikelſchreiber des „Figaro“, 
deſſen Staatsſtreichpredigten ſo viel Senſation machten, wird als ein 
grüner Journaliſt hingeſtellt, der noch nicht recht mit dem ſchneidigen 
Inſtrument, der Feder, umzugehen wiſſe, und diejenigen, welche ver⸗ 
ſucht haben, der National⸗Verſammlung Furcht vor dem Marſchall 
einzujagen, ſind die böſen Radicalen und Thieriſten, welche Wind 
füen wollen, um Sturm zu ernten. Die National⸗Verſammlung möge 
nur conſtituiren und vor Allem Vertrauen zu ſich und zu dem 
Marſchall faſſen; beide haben nichts von einander zu fürchten. 
Der Marſchall ehrt und vertheidigt die Kammer, und wird ſie 
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ſion für das Wahlgeſetz bat heute beſchloſſen, daß ſie ihren Entwurf nach 
dem Gemeinde⸗Wahlgeſetz und dem Entwurf Batbie's über das politiſche 
Wahlgeſetz anfertigen und ihn ſchnell der Kammer vorlegen werden. Es 
wurde ferner beſchloſſen, daß die Wahlen nach Arrondiſſementsliſten ſtatt⸗ 
finden und nicht geduldet werden ſoll, daß ein und der nämliche Candidat in 
mehreren Wahlbezirken zugleich auftritt. Batbie wurde mit der Abfaſſung 


des Berichtes betraut. 4 
Spanien. 


Madrid, 10. Juli. [Die republikaniſche Armee. — Die 
Carliſten.] Der Chef der Nordarmee, Zabala, hat jedenfalls für 
den Augenblick den Alfonſiſten über dem Feldherrn vergeſſen. Die 
Auswahl ſeiner Generale verräth durchaus keine politiſche Hinterge⸗ 
danken. Ueber feine militäriſchen Pläne oder Bewegungen erfahren 
wir hier noch weniger als vorher, ſeitdem die Preſſe auf's Neue das 
tiefſte Stillſchweigen zur Pflicht gemacht worden iſt. Zum Beſchluß 
möglichft energiſcher Kriegsführung ſollen Zabala und die Regierung 
entflammt worden fein durch die Proclamation des Carliſtenchefs 
Dorregaray „An die geſitteten Nationen“, worin den Liberalen allerlei 
Barbareien ſchuld gegeben werden. Wer die „Barbaren“ ſind, brauchen 
die Carliſten der Welt nicht erſt zu ſagen; ein Santa Cruz iſt nur 
in ihrem Lager aufzutreiben. Dorregaray bezieht ſich ohne Zweifel 
auf den Brand von Abarzuza; dieſer iſt nach dem offictellen. Bericht 
durch den herrſchenden ſtarken Wind und die Nöthigung der zuſammen⸗ 
gedrängten Leute, auf den Fußböden der Häuſer abzukochen, hinlänglich 
erklärt. Einzelne Exceſſe werden von den Liberalen ſelbſt beklagt 
und von den Offizieren disciplinariſch beſtraft. Es wurde von 
General Zabala den Gerüchten von den Grauſamkeiten, welche 
die Carliſten an Verwundeten begangen haben ſollten, frei⸗ 
willig ein durch die Preſſe verbreitetes Dementi entgegengeſtellt. Was 
noch nicht dementirt wurde, iſt die Decimirung der republikaniſchen 
Gefangenen durch Dorregaray. Unter dieſen wurden wiederholt auch 
Deutſche genannt. 
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ginnen. Dorregaray verſucht Untreue in den nationalen Reihen zu 
erzeugen, indem er gedruckte Circulare einſchmuggelt, in denen die 
Mannſchaften aufgefordert werden zu deſertiren, wofür er ſie belohnen 
will. Er hat auch in einer Proklamation angezeigt, daß von nun an 
kein Pardon gegeben werden wird. Dr. Landa, der ſich nach Eſtella be⸗ 
gab, um die Verwundeten der Nationalarmee abzuholen, wurde ſchändlich 
mißhandelt und ſeine Begleiter wurden nahezu ermordet. Er wurde 
verwundet und nackt eingebracht, da ihm die Carliſten alles geraubt 
hatten. Hauptmann Schmidt wurde erſchoſſen, weil er ein Proteftant 
war. Ich habe hier heute einige carliſtiſche Gefangene geſehen; die 
Soldaten gaben ihnen Cigarren und ſie werden gut behandelt.“ 

Barcelona, 6. Juli. [General Concha's Tod und die 
die Alfonſiſten. — Finanzielle Monſtroſitäten.] Der 
„N. Fr. Pr.“ wird berichtet: Ueber das tragiſche Ende des viel be 
dauerten ſpaniſchen Oberbefehlshabers Marques del Duero werden 
Ihnen aus Madrid ohnehin alle Details zugekommen ſein. Hier will 
ich nur noch erwähnen, daß auch in dieſer Stadt die bunteſten Ge⸗ 
rüchte in Umlauf geſetzt wurden, warum fi den General Concha fo 
angeregt fühlen mußte, die zum Angriff beſtimmten Truppen in eigener 
Perſon anzufeuern, während es doch bekannt iſt, daß es an hochſtehen⸗ 
den Corpscommandanten in feiner nächſten Nähe nicht fehlte. Man 
ſucht in dieſer Beziehung den Diviſionär Martinez Campos aus ver 
chiedenen Gründen anzuſchuldigen. Erſt einer ſpäteren Zeit ſcheint 
es vorbehalten zu ſein, diesfalls volle Aufklärung in die Sache zu 
bringen. Wie man hört, wurde der eben genannte General, der als 
ein decidirter Alfonfiſt bekannt iſt, vom Kriegsſchauplatze zurückberufen 
und ihm Madrid als Aufenthalt angewieſen. Von den entſchiedenſten 
Alfonſiſten ward Concha als lauer Parteigänger bezeichnet, weil er 
nicht für unmittelbare Proclamirung dieſes Throncandidaten geflimmt 
war, ja einige können ihm feinen Abfall von Iſabella noch heute nicht 
verzeihen und ſehen in der feindlichen Kugel, die ihm das Leben raubte, 
eine förmliche Sühne feiner früheren politiſchen Inconſequenz. Halb: 
wegs gute Patrioten müßten doch vor Allem den ſchweren Unfall be⸗ 
klagen, den durch das plötzliche Hinſcheiden des Generaliſſimus das 
Vaterland betroffen hat. Während dies die Gegner im hohen Grade 
ermuthigt, fühlte ſich das Heer natürlich niedergeſchlagen; man ſchickte 
auch ſogleich Verſtärkungen gegen Miranda und Tafalla zu, und zwar 
bei 4000 Mann, und gedenkt außerdem andere, auf die doppelte An⸗ 
zahl berechnete Nachſchübe noch dahin zu dirigiren. — Der Finanz⸗ 
miniſter Comacho erdrückt das Land mit unerſchwinglichen Laſten 
neueſten Styls. So dringend nothwendig das Eingehen von bedeu⸗ 
tend höheren Geldzuflüſſen erheiſcht wird, ſo ſollte doch in Erwägung 
gezogen werden, daß man bei zu großer Rückſichtsloſigkeit nur das Kind 
mit dem Bade verſchüttet, gefährliche Tumulte hervorruft und am Ende 
in Folge allgemeiner Remonſtrationen dennoch nicht den Zweck erreicht. 
Für heute wäre es eben noch verfrüht, in Einzelheiten einzugehen und 
von den vermehrten Grundſteuer⸗Percenten an bis auf die Cerealien⸗, 
Mehl: und Erbſenſteuer, dann Zündkerzchen⸗Auflagen u. ſ. w. all die 
neuen Quälereien aufzuzählen. Der Einhebungsmodus und die Con⸗ 
trole würde dabei nicht nur ſehr koſtſpielig, ſondern, ohne Verationen 
auszuüben, völlig undurchführbar fein. Nach alledem iſt ſchwer ein⸗ 
zuſehen, wie man es anſtellen wird, nebſt der Einbringung des gegen⸗ 
wärtigen mit 1. Juli auf 1400 Millionen Realen (über 140 Millionen 
Gulden) angewachſenen Deficits im nächſten Doppelſemeſter mit heiler 
Haut davonzukommen. f 

Großbritannien. 

London, 13. Juli. [Conferenz.] In der Rotunde zu Dublin 
haben die Sonderbündler vorgeſtern eine Conferenz abgehalten, um 
ein Urtheil über das Reſullat der großen Home⸗Rule⸗Debatte im eng: 
lichen Parlamente abzugeben. Die Verſammlung war zahlreich und 
die Herren Parlaments⸗Mitglieder Butt, Sullivan und dergl. mehr 
waren anweſend. Das Parlaments⸗Mitglied für die Grafſchaft Kil⸗ 
dare, Herr Melden, beantragte die Aufnahme von 32 canadiſchen Mit⸗ 
gliedern, und war gutmüthig genug, den Erfolg der Home⸗Rule⸗ 
Debatte einen glorioſen zu nennen. Das engliſche Volk ſei durch die⸗ 
ſelbe über viele Mißverſtändniſſe klar geworden, und ſehe wenigſtens, 
daß die ſonderbündleriſchen Deputirten wie Ein Mann zuſammenhal⸗ 
ten. Ein Redner, Ex⸗Richter von Nova⸗Scotia, empfahl als ſehr 
wichtig die öffentliche Meinung Amerikas zu gewinnen. Hierauf be⸗ 
antragte Herr Butt eine Reſolution, in welcher nach dem Reſultat der 
neulichen Debatte und Abſtimmung in dem engliſchen Unterhauſe alle 
Irländer aufgefordert werden, ſich mehr für Erlangung desjenigen 
Selfgovernments zu bemühen, ohne welches ihr Land nie Zufriedenheit, 
Wohlſtand und Freiheit beſitzen werde. Herr Butt that ordentlich er⸗ 
ſtaunt, wie man das Reſultat der Debatte eine Niederlage nennen 
könne. Er habe auf keine Majorität gehofft, im Gegentheil auf eine 
größere Majorität gegen ſeinen Antrag; auch habe er ſtärkere Erklä⸗ 
rungen Seitens der Parteiführer erwartet — wenn die im Namen 
der Regierung von dem iriſchen Attorney⸗General und dem Premier, 
im Namen der Oppoſition vom Marquis of Hartington abgegebenen 
Erklärungen noch nicht ſtark genug waren, dann moͤchte einer wahr⸗ 
haftig wiſſen, was ein Irländer eigentlich ſtark nennt —; an jeder 
einzelnen Gegenrede konnte man erkennen, daß alle Redner überzeugt 
waren, wenn Irland nur wolle, ſo müſſen ihm ſeine Wünſche zuge⸗ 
ſtanden werden. Redner erkannte die Billigkeit an, mit welcher das 
engliſche Unterhaus ihm zugehoͤrt habe, und berief ſich auf die Artikel 
in der ausländiſchen Preſſe, um zu zeigen, daß die Frage allgemeines 
Intereſſe errege. Herr Butt wiederholte ſodann ſeine Argumente gegen 
die Verbindung mit England, wie ſie jetzt beſteht, und bemerkte außer⸗ 
dem gegen Didraeli’d Einwand bezüglich des katholiſchen Prieſterein⸗ 
fluſſes, daß die Prieſter nur den ihnen gebührenden Einfluß ausüben 
werden, nicht mehr. Schließlich warnte er diejenigen, welche behaup⸗ 
ten, es ſei gefährlich, Irland ein Parlament zu geben; größere Gefahr 
liege in dem gerechten Unwillen des Volkes. K. 3.) 

A. A. C. London, 14. Jull. [Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin des deutſchen Reichs! begaben ſich geftern mit ihrem 
Gefolge nach Bedford zum Beſuch der dortigen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung. Die Reife dorthin legten Ihre Kaiſerl. Hoheiten in einem 
luxuriös ausgeſtatteten Pullmann ' ſchen Salonwagen der Midland⸗Eiſen⸗ 
bahn zurück. Nach Beſichtigung der Ausſtellung ſtatteten ſie dem 
Herzog und der Herzogin von Bedford in Woburn⸗Abbey einen Beſuch 
ab, nahmen dort das Dejeuner ein und kehrten Nachmittags nach 
London zurück. Am Abend ſpeiſte der Kronprinz in Begleitung des 


— 


Einer derſelben, Herr Brandeis, iſt glücklich] Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, ſowie des Großherzogs von 


wieder auferſtanden und befindet ſich wohl bei den Liberalen. Da⸗ Mecklenburg⸗Strehlitz beim Grafen und der Gräfin Sydney, und 
gegen iſt der ehemalige Artillerie-Hauptmann Schmidt erſchoſſen worden. ſpäter erſchien das Kronprinzliche Paar auf einem Balle bei Sir Joor 
— Die „Times“ ſchreibt in ihrem City⸗Artikel: „Die Berichte aus und Lady Cornelia Gueſt. 


Spanien ſchildern eine vollſtändige Anarchie in finanziellen und poli⸗ 


[Vom Hofe] Die Königin hat geſtern in Begleitung des 


tiſchen Angelegenheiten, melden aber, daß die landwirthſchaftlichen und] Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Beatrice und ihres Hofſtaates 


commerciellen Klaſſen gedeihen und fich um Regierungsfragen nicht] Schloß Windſor verlaſſen und ſich nach Osborne auf der 
Die Ausſichten der Getreideernte find, wie es heißt, begeben, wo fie bis zum 14. oder 15. nächſten Monats veeweilen und 


kümmern. 


Inſel Wight 


wieder ſehr gute.“ — Aus Logrono wird der „Times“ von! dann nach Balmoral überſiedeln wird. N 


icht alle gute Soldaten. Di ki 
Operationen werden, wie man erwartet, nicht vor einiger Zeit ber 5 
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le elemente am 5. 
adſtone's Reſolutionen zu der Bill für die beſſere Regelung f 


ö berg 


ner geihäftlichen Mittheilung des Premierminffte „ im Verla 
des mähnte, daß, falls nichts Unvorbergeſehenes eintrete, die Prorogation 
Auguſt ſtattfinden dürfte. Mit Bezug auf Herrn 


7 ottesdienſtes in der engliſchen Stan tstiach bemerkte Dis⸗ 
gab er, nachdem er ihnen feine beſte Aufmerkſamteit gewidmet, zu 
rich chluſſe gelangt ſei, daß „ſie auf die Aufhebung jener religiöſen Ein⸗ 
2 — hinzielen, die in dieſem Lande ſeit länger als zwei Jahrhunderten 
. hten und von denen viele unſerer bürgerlichen Freiheiten abhängen“. 
en die Bill die zweite Leſung paſſire, würden dieſe Reſolutionen, fügte 
fa raeli hinzu, in einer Nachmittagsſitzung am Freitag zur Erörterung ge⸗ 
donde. und unter dem Beifalle ſeiner Partei erklärte er, daß ſie, da ſie 
ſeine angethan ſeien, der engliſchen Politik einen neuen Charakter beizulegen, 
ne unngchgiebigſte Oppofition finden würden. N 
A as Haus nahm alsdann die Debatte über die Regierungsvorlage zur 
Eufbebung des Kirchenpatonats in Schottland wieder auf. Dr. 
lagen eon (Glasgow) eröffnete die Debatte mit einer Rede gegen die Vor: 
. — ihm folgte Sir R. Anſtruther (Fiſeſhire) mit einer animirten Rede 
bo Gunſten der Bill, deren Princip — die e lane des Patronats — 
Sie dem ſchottiſchen Volke und der Staatskirche lange gebilligt worden ſei⸗ 
N über die Oppoſition gegen die Maßregel tadelnd ergehend, drückte der 
edner fein Erſtaunen darüber aus, daß die liberale Partei zuſammenge⸗ 
Naumelt wurde, um dieſe Aufhebungspolitik zu bekämpfen. Gladſtone's 
De unterwarf er einer ſehr ſcharfen Kritik. Wenn es künftighin die Regel 
N ſolle, daß jeder Liberale ein Diſſident ſein müßte, werde die Partei 
ſeunig aufgelöſt werden. Nachdem noch mehrere Mitglieder für und wider die 
Al geſprochen, nahm Gathorne Hardy, der Kriegsminiſter das Wort. In einem 
eſumé der Debatte rechtfertigte er die Maßregel durch die Thatſache, daß die Auf⸗ 
Yung des Patronats einitimmig von dem Clerus und Laienthum der 
che gewünſcht werde, und daß die große Freikirchen⸗Autorität, Dr. Cham: 
Ein dieſelbe für das einzige Ding, das zur Wiederherſtellung der religiöſen 
des geit in Schottland nöthig ſei, erklärt hätte. Ueberdies wäre es zur Zeit 
30 Abfalles nicht die Kirche geweſen, welche das Patronat beizubehalten 
rannte, ſondern der Staat, der ihr die Erlaubniß, ſich deſſelben zu ent⸗ 
8 igen, verweigerte, und der Modus, durch welchen nun das Präſentations⸗ 
acht ausgeübt würde, ſei mehr im Einklange mit der alten Praxis der 


Ade. als irgend ein anderer Modus, der vorgeſchlagen werden könnte. Die 


gel 7 hierauf mit 307 gegen 109 Stimmen zum zweiten Male 


eſen. 
[Baron S A ei öſterreichiſche Geſandte bei der nord⸗ 
kmmmteaniſchen nion, iſt auf der Reiſe nach Waſhington in London ange⸗ 
en. 
\ fien. 
[Die Aſiatiſche Poſt] vom 19. Juni bringt folgende Nach⸗ 
dichten: In Siam ift die erſte Nummer der vom Könige herausge⸗ 


gebenen Stameſiſchen Regierungs⸗Zeitung erſchienen; dieſelbe enthält 8 


königliches Decret, durch welches ein Senat eingeſetzt wird, um 
en König in der Regierung zu unterſtützen. Uebrigens herrſcht große 

eude in Stam. Zwei neue weiße Staatselephanten wurden aufge: 

nden und mit aller ihnen gebührenden Ehrfurcht in ihre Paläſte 
geleitet. — In Nangaſaki wird ein Theater und eine Bierhalle gebaut. 
Achtzehn ſchiffbrüchige Japaneſen wurden in Korea ergriffen und, nur 

eil ſie Japaneſen waren, grauſam hingerichtet. Die Eiſenbahn von 
Jeddo nach Hiogo wurde feierlich eröffnet. — In Makao gab es 
deftige Gewitter, ebenſo in Kanton, wo ſogar viele Menſchen vom 
Ai: erſchlagen wurden. Die portugieſiſche Colonie in Hongkong be⸗ 
Amt 17 Todestag ihres im Vorjahre verſtorbenen Gouverneurs 
Proteſ. n entsprechend ſeierlicher Weile. Dieſe Feier war eine Art 
Meß gegen die dortigen katholiſchen Priefter, weil ſich dieſe weigerten, 
Frei en für den Verſtorbenen zu leſen, der in ihren Augen für einen 
33 galt. Der Emir von Kabul hat einen Geſandten nach 

8 geſchickt, um noch einen letzten Verſuch zu machen, ſich mit 
ſeinem Gegner, dem Serdar Mohamed Jakub Khan von Herat, aus⸗ 


zugleichen. Nachrichten aus Kandahar berichten, daß die Perſer Kohut 


beſetzt hätten, einen Ort, der nach den Beſtimmungen der Grenz⸗ 
commiſſion zwiſchen Khelat und Perfien bleiben und als neutral an: 
geſehen werden ſollte. Im Allgemeinen iſt man in Bombay der An⸗ 
cht, daß es in Kurzem zu einem Kriege zwiſchen Afghaniſtan und 
« ſien kommen werde. Engländer und Ruſſen verhalten ſich zu⸗ 
artend. (K. 3.) 

—— es ——ẽ — —e— 


Provinzial-Zeitung. 


d. Breslau, 17. Juli. [Bismarck⸗Feſt.] Der Garten des Hilde: 
bean ſchen Etabliſſements auf der Neudorfſtraße iſt für die Breskaueß Be⸗ 
Ölterung zum Sammelpunkt geworden, wenn es gilt, 1 Gefühlen 
einen angemeſſenen Ausdruck zu geben. So hatte ſich voriges Jahr gele⸗ 
gentlich des Sedanfeſtes in genanntem Garten eine ſo große Menſchenmenge 
eingefunden, wie wir ſie ſelten auf gleich großem Raume zuſammengedrängt 
geſehen haben. In ähnlicher Weiſe war geſtern Abend die Breslauer Be⸗ 
lterung nach genanntem Etabliſſement hinausgeſtrömt, um dem von Herrn 
Hildebrand zur Feier der glücklichen Rettung des Fürſten Bismarck arran⸗ 
Aten Feſtconcert, ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
egiments Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters Herze 51 8 
5 dem durch den Flammenbaum, durch eine geoße Zahl von Lämpchen, 
welche rings an den Colonnaden angebracht waren, und durch einen Kranz 
unter Lampen um die Fontaine feſtlich erleuchteten Garten waren über 
9000 Menſchen verſammelt. Dichte Gruppen umſtanden fortwährend die an 
er Fontaine aufgeſtellte N Büſte des Reichskanzlers. Nach der Auf⸗ 
Mbrung des „Fürſt Bismarck⸗Marſches“ von F. Kiskalt am Ende des zweiten 
dceiles des Pro rammes wurde vom Hauptmann von Oesfeld folgendes, 
n Redacteur Tamme verfaßtes Telegramm an den Fürſten Bismarck, 
elches noch im Laufe des Abends nach Kiſſingen Hrn wurde, vorgeleſen: 
„Sr. Durchlaucht dem Lune, ee deutſchen Reichskanzler 
zu Kiſſingen. ur 
Dem großen deutſchen Staatsmanne, dem unerſchrockenen Kämpfer für 
Größe, Freibeit und Licht unſeres deutſchen Vaterlandes, ein aus dem 
liefſten Herzen lommender Glückwunſch zur glücklichen Rettung aus drohen⸗ 
der Lebensgefahr. Möge der Himmel Ew. Durchlaucht dem deutſchen 
aterlande zum ferneren Segen und Gedeihen noch recht lange erhalten. 
ies wünſchen Tauſende treuer Staatsbürger, die ſich heute vereint haben, 
um das Nichtgelingen der ſchwarzen That zu nen: y 1 
f Im Auftrage: Wilhelm Hildebrand. 
3 Durch einen brauſenden Beifall gab die tauſendfältige Menge ur vollſte 
uſtimmung zu dieſem Zee bene zu erkennen und brachte, wäl rend der 
ine Garten durch bengaliſche Flammen erleuchtet wurde, dem Fürſten 
wismarck ein dreimaliges donnerndes Hoch! Am Schluß des Concerts 
uden wiederholt von der Menge patriotiſche Weiſen verlangt, welchem 
inſche auch die Kapelle bereitwillig nachkam. Anerkennend heben wir 
e noch hervor, daß kein Mißton das ſchöne patriotiſche Volks⸗ 
örte. f 
Mörli „17. Juli. [Tele 
Alwoch ormittag an den Rae Bismarck folgendes Telegramm geſandt: 
Aue danten Gott, der Euer Durchlaucht Leben erhalten und unſer deutſches 
land vor ſchwerem Unheil bewahrt hat. Der Magiſtrat.“ 


ni? Landeshut, 14. Juli. [Unglüdsfall. — Städtiſche Verhält⸗ 
10 a Heute Vormittag wurde auf der Bahnhofſtraße ein etwa K babes. 
ae ädchen von einem mit Steinkohlen ſchwer beladenen Wagen über: 
Ki ten. Es ftand am Rande der Straße in der Nähe des Poſthauſes und 
Hen Lettachten irgend eines fernen Gegenſtandes vertieft, bemerkte es das 
Ifeannahen und ſeitwärts Abbiegen des Wagens nicht, gerieth unter die 
ame und unter den Wagen und eines der breiten Räder zerquetſchte dem 
nen Kinde das rechte Bein bon oben bis unten. Das fait ununterbrochene 
bar @ufch auf dieſer belebten Straße halte es vielleicht den Wagen nicht 
dürſn laſſen und fremde Hilfe konnte nicht ſchnell genug zur Hand ſein. Es 
Nit kaum mit dem Leben davonkommen, Die in Rede ſtehende — bier: 
0 belebteſte — Straße begünſtigt dergleichen num in hohem Grade. 

n Oberthore ab in der Richtung nach dem Bahnhofe iſt der Bürgerſteig 

r 


ramm.] Der hieſige Magiſtrat hat am 


kößtenth 1 . x 

e eils zu beiden Seiten ſo ſchmal, daß ſich zwei Perſonen auf dem⸗ 

f Von der Maſchinen⸗Spinnerei ab fehlen 

wie; die Fußwege gänzlich und die Straße iſt hier bis zum 8 nur 

Wege gewöbnliche Land⸗Chauſſee. Die Fehew an ſabren auf dieſem 
e — auch ohne wirkliche Veranlaſſung — ebenſowohl zu beiden Seiten 


n kaum ausweichen können. 


fe we ſch er 


hört zwar icht zur S adt 5 die etzte Hä iegt 0 ezirk Le 

dorf), im Ganzen iſt Nan d e he weſentlich dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehre und find daher ſeitens der Stadt Maßnahmen wohl als geboten anzu 
ehen, welche eine größere Sicherheit für die Einwohnerſchaft bieten, d. h. 
dieſer Straße eine den beſtehenden Verhältniſſen entſprechende Form geben, 
alſo pflaſtern und mit Trottoirs verſehen zu laſſen, bezw. dieſe Veränderung 
u beantragen. — Ueberhaupt wandeln wir hier auf Pracht⸗Exemplaren von 
ſtadtiſchen Wegen. In den Nebenſtraßen und Gaſſen — auch auf dem 
Markte — — 7 es Pflaſter, welches den Paſſanten nöthigt, bei jedem 
Schritt das Bein hoch zu heben, um nicht über die bedeutend in die Höhe 
ragenden Steine zu ſtürzen, daneben tiefe Löcher — eine Probe felſigen 
Gebirgsterrains. Ueber verſchiedene tiefe Gerinne und Waſſergräben zwei⸗ 
felhaften any führen Knüppelbrücken holperigſter Conſtruction aus runden 
Stangen hergerichtet und peinlich zu betreten. — Es muß zwar, um der 
Wahrheit die Ehre zu geben, conſtatirt werden, daß die Stadt (und wohl 
in Folge ausdauernder und unverdroſſener Bemühungen ſeitens des Bür⸗ 
germeiſters) große Opfer für ſtädtiſche Verbeſſerungen in den letzten Jahren 
gebracht hat; z. B. die Erweiterung des gefährlich engen Oberthores, Caſſi⸗ 
tung des ſüdlichen Wallgrabens, Ankauf der alten häßlichen grundrechtlichen 
Marktbuden ꝛc. und daß noch manches in Ausſicht ſteht. Aber die Miß⸗ 
ſtände ſind zu zahlreich, als daß ſie aus den Communalſteuern und ſonſtigen 
laufenden ſtädtiſchen Einnahmen beſeitigt werden könnten. Und freiwillige 
Beiträge zu dieſem Zwecke? Darauf möchte ich mich nicht verlaſſen. Tabula 
rasa müßte aber einmal gemacht werden, ſonſt bleibt das erwähnte Ziel un⸗ 
erreicht. Der beſte Wille des Bürgermeiſters und alle ſeine Mühe kann 
nichts ausrichten, wenn ihm nicht mit gleicher Geſinnung von anderen be⸗ 
treffenden Seiten entgegengekommen wird. Wenn die Herren Väter der 
Stadt nicht vielleicht eine entſprechende Anleihe aufnehmen, um damit alle 


eingeriſſenen und alten Uebelſtände gründlich zu beſeitigen und diejenigen 5 


Anſtalten zu treffen, die heut zu Tage gebe Mittelſtadt ihren Bürgern muß 
bieten können — wird es bei unſeren Lebzeiten nicht beſſer werden. Die 
Verzinſung und Amortiſation einer ſtädtiſchen Anleihe würde ſchwerlich ſo 
viel koſten als das leidige vorübergehende Flickwerk. 


Markliſſa. [Attentat] Der Ephorus der Diöceſe Lauban IL, Su⸗ 
perintendent Gamper zu Markliſſa, hat am 29. v. Mts. ein Attentat er⸗ 
fahren. Auf einem Gange in das benachbarte Dorf Schadewalde wurde 
Gamper in der achten . des genannten Tages auf der Straße 
angerufen; er kehrt ſich um, erblickt einen En nachgeeilten Wirthshausbeſitzer 
des Dorfes vor ſich, wird von dieſem mit Schimpfreden überhäuft und mit 
beiden Fäuſten auf's Heftigſte an die Schläfe geſchlagen, jo daß er bewußt⸗ 
los umſinkt. Der Angreifer erfaßt den Stock des Gemißhandelten, ein ſtar⸗ 
kes ſpaniſches Rohr, und mit dieſem ſchlägt er wüthend auf den Kopf und 
das Geſicht des am Boden liegenden Opfers ſeiner Bosheit und bringt ihm 
mannigfaltige Verletzungen bei, bis er von einem Bürger der Stadt Mark⸗ 
liſſa übermannt und unſchädlich gemacht wird. Er iſt verhaftet, in die Kreis⸗ 
ſtadt gebracht, dort verhört und dann wieder in Freiheit geſetzt worden. 
uperintendent Gamper befindet ſich, trotz der ſchweren Mißhandlungen, auf 
dem Wege der Geneſung. (Kirchl. Wochenbl.) 


Schweidnitz, 15. Juli. [Vorſchußverein. — Städtiſche An⸗ 
leihe. — Vermehrung der Kaſſenbeamten.] Das Deficit in der 
Kaſſe des hieſigen Vorſchußvereins beläuft ſich, wie nun feſtgeſtellt worden, 
auf nahezu 47,000 Thaler. Nichtsdeſtoweniger wird der Verein fortbeſtehen, 
da für die Forderung der Gläubiger hinreichende Deckung vorhanden iſt. 
Die gegen den früheren Kaſſirer eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird 
über die Entſtehung des Deficits und das allmälige Wachsthum deſſelben, 
ſo wie über den Umſtand, daß daſſelbe eine Reihe von Jahren verdeckt ge⸗ 
blieben, die U Aufklärung bringen. — In der nächſten Zeit wird 
eine Vorlage bei der Verſammlung der Stadtverordneten eingebracht werden, 
in welcher dargelegt wird, aus welchen Quellen die Deckung für die Zinſen 
der bei dem Reichsinvalidenfonds ſeitens der Stadteommune gemachten An⸗ 
leihe fließen ſoll. So lange die Anleihe, welche erſt nach und nach zu den 
projectirten Bauten und Anlagen verwendet werden wird, ſelbſt zinsbar an⸗ 
gelegt iſt, wird die Verzinſung weniger Schwierigkeiten machen. Dieſelben 
werden erſt dann ſich mehren, wenn die Anleihe zur Ausführung der ge⸗ 
dachten Projecte flüſſig gemacht wird, was erſt im Verlaufe mehrerer Jahre 

eſchehen wird. Wabeſcheinlich wird dann eine abermalige Erhöhung der 
Communalabgaben eintreten Mit dem 1. Januar k. J. hört für den inne⸗ 
ren Stadtbezirk die Mahl⸗ und Schlachtſteuer auf, welche für den äußeren 
ſchon ſeit dem Anfange des Jahres 1857 aufgehoben iſt. Der ea der 
Arbeiten für die ſtädtiſchen Kaſſenbeamten mehrt ſich dadurch erheblich. Schon 
etzt find dieſe Verhältniſſe ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung ins Auge ge: 
aßt und der Antrag bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingebracht 
worden, zwei Buchhalter, zwei Kaſſendiener und zwei Kanzliſten vom 1. Oc⸗ 
tober d. 8. reſp. 1. Januar k. J. neu anzuſtellen. 


B. Hermsdorf bei Waldenburg, 16. Juli. [Das Rettungs haus.] 
Gegenwärtig iſt das aus der Erbſchafksmaſſe der Freifrau Amalie von . 
Czettritz erbaute „Rettungshaus“ ſo weit fertig geſtellt, daß es zu Michaeli 
d. J. ſeinem edlen Dun übergeben werden kann. Das Gebäude liegt rechts 
an der Straße nach Gottesberg, iſt 2 Etagen, der Mittelbau 3 Biegen boch 
und zeigt im vorderen Giebelfeld des Mittelbaues das Wappen der Stifterin 
in Sandſteinarbeit, unter demfelben eine Marmortafel mit der vergoldeten 
Sen „Amalie von Dyherrn⸗Czettritz ſches Rettungshaus“; das hintere 

iebelfeld enthält auf einer ehen ſolchen Tafel den Spruch „Des Herrn Wort 
bleibt in Ewigkeit“, ſowie „Erbaut im Jahre 1872 — 73.“ Das Haus iſt 
ſowohl außen, als auch beſonders in feiner inneren Ausſtattung elegant zu 
nennen und beſitzt Gas⸗ und Waſſerleitung bis ins obere Stockwerk. In 
einem Ausbau des rechten Flügels befindet ſich eine für den Hausgottesdienſt 
beſtimmte Kapelle; der Fußboden derſelben iſt moſaikartig ausgelegt, die 
Decke in Stuckaturarbeit fertig geſtellt, während die Wandmalereien gegen: 
wärtig in Arbeit ſind. Das rühmlichſt bekannte „Seiler ſche Inſtitut“ aus 
Breslau hat die drei Hauptfenſter der Kapelle, deren jedes 20 Futz hoch und 
4 Fuß breit iſt, in voriger Woche mit Glasmalerei verſehen. Das mittlere 
Scaler jeigt im Hauptfelve: * inmitten einer Kindergruppe“, das 
ſenſter links: „die heilige Eliſabeth, umgeben von Hungrigen und Kranken, 
welchen ſie Gaben austheilt“, das Fenſter rechts: „die heilige Barbara, als 
Schutzgöttin der ſie um gebenden Bergleute.“ Sämmtliche Fenſter ſind außer⸗ 
dem mit reichen Verzierungen verſehen und enthalten in den unteren Feldern 
die Wappen der Stifterin, reſp. das fürſtbiſchöfliche Wappen. (Bekanntlich 
wendete die Erblaſſerin, welche evangeliſchen Glaubens geweſen, ihr ganzes 
Vermögen dem geiſtlichen Rath Girth, reſp. der katholiſchen Kirche zu.) Das 
ganze Gebäude mit bedeutendem Hof: und Gartenraum wird nach der Straße 
durch ein zierliches Eiſengitter, an den übrigen Seiten durch einen Holzzaun 
abgeſchloſſen. Der Bau iſt unter Leitung des Herr Maurermeiſter Jäger 
aus Waldenburg aufgeführt worden. 


m. Sprottau, 15. Juli. [Verſchiedenes.] Bei einem am Sonntag 
in hieſiger Gegend vorgekommenen Gewitter ſchlug der Blitz in Eulau in 
das dortige Beamtenhaus der Wilhelmshütte, beit ädigte mehrere Stuben⸗ 
wände und ſchleuderte den Obergärtner, welcher ſich in dem einen Zimmer 
befand, vom Stuhle, ohne daß dem Genannten ſonſt irgend etwas zugeſto⸗ 
ßen wäre. In Ober:Leihen fuhr ein Strahl in das Backhaus des Domi⸗ 
niums, richtete aber ſonſt weiter keinen erheblichen Schaden an. Der Regen 
dauerte mehrere Stunden und hat den Feldfrüchten, ebenſo dem Graswuchs 
viel genützt. — Als 1 19 die Frau eines benachbarten Gutsbeſitzers mit 


— 


dem Tiſchgeſchirr ſich zu ſchaffen machte, zerbrach ein Teller, wobei die ſcharfe 
Kante eines abgebrochenen Stückes in das eine Handgelenk fuhr und die 
Pulsader erheblich verletzte. Die Frau mußte in Folge deſſen einen mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt hierſelbſt nehmen, um unter der ſorgſamſten ärztlichen 

flege die Heilung der gefährdeten Stelle abzuwarten. — In den letzten 
Tagen hat hier die Roggenernte begonnen, deren reichlicher Körnerertrag 
allgemein zu Tage tritt. Auch die Frühkartoffeln werden gut gerathen, 
wenn nur der weiteren Entwickelung derſelben zeitweiſe ein Regen förderlich iſt. 


Aus dem Weifßtritzthale, 15. Juli] Bad Charlottenbrunn. 
— Ernte.] Bad Charlottenbrunn zählte bis incl. 9. Juli 411 Num⸗ 
mern, mit 834 Perſonen, gegen 434 Nummern mit 843 Perſonen an dem⸗ 
ſelben Tage vorigen Jahres. — Bei dem herrlichen Sommerwetter der 
letzten 14 Tage befinden ſich unſere Fluren äußerſt wohl, und gehen wir 
einer ſehr geſegneten Getreide⸗, Kartoffel⸗ und Obſternte entgegen. Einen 
ganz übermäßig reichen Früchteanſatz zeigen die Haſelnüſſe, und gehört es 
nicht zu den Seltenheiten fächerförmige Zweige von der Größe eines Tellers 
u finden, die mit einem Schocke Nüſſe beſetzt ſind. Auch Pflaumen haben 
ſehr reichlich Früchte. — Seit dem 4. d. Mts. entbehren wir eines ordentlich 
durchdringenden Regens; es wäre ein ſolcher recht erwünſcht. 


Oels, 16. Juli. [Schützenangelegenheiten und Schützenfeſt.] 
Im Schützenvereine giebt es hierorts wie an andern Orten, oder in anderen 
Vereinen auch Parteien. Selbſtperſtändlich ſtrebt jede Partei dahin, für ihre 
Anſichten eine Majorität zu gewinnen. Dieſes Beſtreben, welches man 
überall findet, wird der Reformpartei eee genommen, während doch 
die Gegenpartei jelber mit Aufgebot aller Mittel agitirt. Kürzlich hat durch 


Hälfte liegt im Gemeindebezirk Leppers⸗S 
de 


teg errungen und denſelben ſoſork zur Abſchaffung des Repräſentanten n;: 
Coleaiums benutz doch hat das auch bahn beigetragen, um vielen die Augen 
u öffnen und dürfte wohl die Thätigkeit der neugewählten Vorſteher dazu 


itragen die Satis auszugleichen. Wünſchenswerth wäre auch der 
Druckdes neuenStakuts. Als Vorſteher wurden in den letzten Generglverſammlun⸗ 
gen gewählt: Wagenfabrikant Bahns zum erſten Vorſteher (jet Schützenmeiſter, 
nicht wie früher Schützenmajor genann), Am. Reiſewitz zum Rendanten und Kal⸗ 
kulator Strauch zum Secretär des Vereins. — Beim Königſchießen, welches am 
13. u. 14. in der üblichen Weiſe ſtattſand, wurde ſehr wacker geſchoſſen, 
da bekanntlich unſerer Gilde ſehr tüchtige Schützen angehören. Hofphotograph 
O. Mücke errang die Königswürde und zwar zum zweiten Male; erſter Rit⸗ 
ter wurde Partikulier Hiller, zweiter Ritter Züchnermeiſter Hänſel. Beim 
Freiſchießen gewann den erſten Preis Gerbermeiſter Rogier. Das Feſt be⸗ 
Zahle wiederum feinen alten Ruf als Volksfeſt für Stadt und Umgegend. 
Zahlreiche Beſucher eilten herbei und Wagen rollten unabläſſig nach und 
von dem Platze. Die öffentliche Erwähnung einer Unſitte dürſte vielleicht 
zu deren Beſeitigung beitragen. Wagen ſollen den Feſtplatz, während er 
ſtark beſucht iſt, nicht befahren, ſondern an der hart vorbeiführenden Straße 
halten. Es giebt aber doch Perſonen, welche zu träge ſind, die wenigen 
Schritte zur Straße zu gehen und den Wagen auf den Platz kommen laſſen. 
Referenteu gelang es nur mit Mühe einige Kinder von dem Ueberfahren zu 
retten, welche bei dem Getümmel den hinter ihnen kommenden Wagen gar 
nicht bemerkten. Der Kutſcher hielt es gar nicht einmal für nöthig einen 
Waruungsxruf ertönen zu laſſen. Durch Anbringen einer Barriere vor dem 
Eingange könnte dieſem Uebelſtande ſehr leicht abgeholfen werden. 


Ratibor, 15. Juli. [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Wie bereits mitge⸗ 
theilt, iſt die Abhaltung der für Ende September c. hier in Ausſicht genom⸗ 
menen Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe, verbunden mit einer ſolchen von 
eld⸗ und Gartenfrüchten, veranſtaltet von dem hieſigen Gartenbauverein, 
durch die zugeſagte Betheiligung von über 120 Ausſtellern geſichert. Seitens 
des Herrn Bürgermeiſter Schramm waren die Herren Ausſteller für Montag 
Abend zu einer Verſammlung in den Rathhausſaal geladen worden, um nun 
definitiv ein Comité für die Ausſtellung zu wählen, dem die gewiß nicht 
unerheblichen Vorarbeiten für ein würdiges Gelingen der Gewerbeausſtellung 
übertragen werden ſollen. Es waren ca. 60 Ausſteller erſchienen und Herr 
Bürgermeiſter Schramm machte nach Eröffnung der Verſammlung die hoch⸗ 
erfreuliche Mittheilung, daß Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor leb⸗ 
hafte Theilnahme für das Unternehmen iR und das ihm angetragene 
Ehren⸗Präſidium im Comité angenommen hat. Das Comite ſelbſt wurde 
nach den Vorſchlägen des Vorſitzenden und einzelner Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung zuſammengeſetzt. (Oberſchl. Anz.) 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 

Juli 16. 17. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 1g. 6 
Luftdruck bei 0° N |. 29273 33325 33396 
Luftwärme a 19% + 14% + 10% 
A 3 304,63 395 3.490 
Dunſtſsttigung 37 pCt. 59 pCt. 76 pCi. 
Wind 5 W. 2 A) . 0 
Wetter .. heiter. heiter. heiter. 


Wärme der Oder W ER > $ 6 Uhr Morgens + 19,4. 
Breslau, 17. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 16. Juli. Die Börſe trug heute kein ſo animirtes Gepräge, 
wie zu Beginn dieſer Woche; ſie kann eigentlich aber doch nicht matt genannt 
werden, wenn auch das Coursniveau, ſowie der Umfang der geſchäftlichen 
Transactionen nicht die bisherige Ausdehnung bewahrte. Zum Theil mag 
hierzu die um etwas verminderte Flüſſigkeit des Geldmarktes beigetragen 
haben; Geld war gefragter und feinſte Disconten konnten nur zu 2% % be: 
geben werden, zum Theil iſt aber auch die gegenwärtige Abſchwächung, ab⸗ 
geſehen von den ſchwächeren auswärtigen Coursmeldungen, eine nothwendige 
Folge der kürzlich Fi Brain und wohl etwas zu ſehr forcirten Hauſſe⸗ 
bewegung. Da der Börſe fortgeſetzt noch die Theilnahme und Unterſtützung 
des Privatpublikums fehlt, oder doch nur im allergeringſten Maßſtabe zur 
Seite ſteht, ſo fließen bei einer eingeleiteten Hauſſeperiode nur geringfügige 
Beträge des an der Börſe flottirenden Materials in Pripatkreiſe ab, die don 
der Hauſſepartei angekauften Effecten werden möglichſt bald wieder auf den 
Markt a und müſſen auf Coursentwidelung und Stimmung einen 
Druck ausüben, der dadurch empfindlicher wird, daß die Käufer, denen 
der Hergang meiſt bekannt iſt, mit dem wachſenden Angebot ſich mehr 
und mehr in Reſerve ziehen. Die internationalen Speculations⸗ 
Papiere gingen aus dem heutigen Verkehre in Vergleichung mit 
den geſtrigen Schlußnotirungen nur mit ſehr geringfügigen Veränderungen 
hervor. Oeſterteich. Ereditactien unterlagen einigen Schwankungen auf und 
abwärts, Lombarden blieben, wie auch Franzoſen, faſt ganz vernachläſſigt. 
Oeſterreich. Nebenbahnen haben ebenfalls keinen bedeutenderen Verkehr auf⸗ 
uweiſen; Galizier niedriger, andere Deviſen wenig verändert und ſtill. 
Etwas belebter zeigten ſich auswärtige Staatsanleihen, die auch eine recht 
feſte Phyſiognomie trugen. Oeſterreich. Papierrente zog etwas an, Silber⸗ 
rente verlor dagegen am Courſe, beliebt waren Loospapiere und zogen na⸗ 
mentlich Ungariſche Looſe der heranrückenden Ziehung wegen beſondere 
Beachtung auf ſich. Italiener gingen zu geſtriger Notiz um; Türken eröff⸗ 
neten in matter Haltung, beſſerten ſich aber ſpäter in Folge von Deckungs⸗ 
käufen, obgleich die Londoner Notirung keinesweges eine ſolche Bewegun 
begünſtigte; Amerikaner feſt, aber ruhig; ähnliche Tendenz trugen die Aufl. 
Werthe; Preußiſche und andere Deulſche Staatspapiere behaupteten bei 
ſtillem Geſchäft gute Feſtigkeit, Preußiſche proc. Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
waren recht begehrt; ferner gingen Aproc. Stettiner, Köln⸗Mindener IV. 
und Oberſchleſiſche Lit. H. rege um. In anal Prioritäten blieb der 
Umſatz beſchränkter, Kaſchau Oderberger, Galiziſche, Kaiſer Ferdinand⸗ 
Nordbahn, Oeſterreich. Staatsbahn (alte und neue) wurden jedoch ziemlich 
lebhaft gehandelt, für Ungariſche Nordoſtbahn blieb offene Frage. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte war der Geſchäftsverkehr in große Unthätigkeit zurück⸗ 
verfallen und die Courſe konnten ſich auf ihrer bisherigen Höhe nicht behaup⸗ 
ten. Für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen wirkte die Mindereinnahme der 
rheiniſchen Bahn ſehr deprimirend. Rumänen feſter, Berliner Nordbahn und 
Nahebahn belebt, erſtere aber nachgebend. Bankactien waren ziemlich rege, 
fo fanden verhältnißmäßig belangreiche Umſätze ſtatt in Centralbank für Ins 
duftrie und Centralbank für Genoſſenſchaften, beide 5 ferner im Preußi⸗ 
ſchen Bodencredit⸗Bankverein, Danziger Bankverein, Kölniſche Commiſſions⸗ 
und Wechslerbank, 5 raunſchweigiſche und Hamburger Bank⸗ 
verein. Oeſterr.⸗Deutſche Bank begehrt und ohne Abgeber. Gewerbebank 
war feſt. Spielhagen zwar niedriger, aber rege. Disconto⸗Command. 164%, 
ult. 164 3 —4%, nach Schluß der Börſe ſtark offerirt und weichend. 
Induſtriepapiere ohne Leben. Paſſage beliebt. Reichsbaugeſellſchaft desglei⸗ 

en, große Pferdebahn rückgängig. Tietſch, Eiſengießerei geſucht. Globus, 
athenower Holz, Neuß und enge Wagenbau ſeſt. Münnich nach⸗ 
gebend. Dortmunder Union 42%, ult. 43% - 42% —42%. Laurahütte 131, 
ult. 130—132—130 f. Wechſel unverändert und ſehr ſtill. (B.⸗ u. 9.:3.) 


t eine normale Stimmung geltend. — Kupfer. In England ziemli 
falt Cal 77 Pfd. St. 10 Sh. Wallaro 88 Pfd. St. Urmeneta 88—89 Bio 
Sterl. Engliſches 84 —86 Pfd. Sterl. Siefiger Preis für engl. Marken 


% Thlr. pr. Etr. Caſſa ab Hütte. Detailpreife 11% Thlr. 
fupfer. 


Pr, pon Giefchen Erben d Hütte 7 Thi. pr. Gtr. Haffe. Loch 
hütte, G. von Gieſche's Erben a e 7% 7, Thlr. Ohaniſches 


ier 7/7 / Thlr. Harzer und Sachſiſches 7% dis f 
dein i. 85. J J bis % Tul. St adres 8 bis 8% Thie, Delallpreife 


verhaͤltnißmäßig höher. Bruchblei 5% bis 5% Thlr. loco pr. Centner. 
Hola Der Markt in Glasgow verbleibt zubig, Warrants ſchwankten 
zwiſchen 77 bis 80 Sh. und ſchloſſen an geſtriger Börſe mit 80 Sh. 
6 P. Verſchiffungseiſen bleibt knapp, namentlich fehlt Langloan und 
Gartſherrie, 9 0 f höhere Preiſe — die nominell bleiben — behaupten. 
Langloan und Coltneß 100—105 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe 
für gute und beſte ſchottiſche Marken 60—64 Sgr. pr. Ctr. Engliſch⸗Roh⸗ 
eiſen 4346 Sgr. pr. Etr. Sberſchl. Coaks⸗Roheiſen 43—46 Sgr. pr. Ctr. 


+ re nz 


it 48 loco Hütte 80 


heist . r. pr. Ctr. . 
Roheiſen wird loco Ofen 1180 Sgr. pr. Ctr. angeboten. — Bruch ⸗Eiſen. 
Je nach Qualität mit 45—50 Sgr. — Stabeiſen. Gewal⸗ et 05 
erk. — Schmiede⸗ 
eiſerne Träger 4% —54, Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2 —2½ Thlr., zum Verwalzen 1 


pr. Ctr. ab Werk. Geſchmiedetes bis 3% Thlr. pr. Ctr. ab 


bis 1%, Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks angeboten und ſtill. Eng 


Nußkohlen nach Qual. werden hier bis 25 Thlr., Coaks 23—24 Thlr. pr. 
40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher 1477 15—22 


Sgr. pr. Ctr. loco hier. eopold Hadra. 


Nürnberg, 14. Juli. [Hopfenbericht.] Am Markte iſt das Geſchäft 
unverändert ruhig, der Verkehr äußerſt ſchwach. Der Montagsumſatz beträgt 
ca. 30 Ballen, deren Qualitäten gering waren, denn ſie wurden zu 35 bis 
45 Fl. begeben. Der heutige Marktperkehr beziffert blos 20 Ballen zu den 


letzten Preiſen. 


Berlin, 16. Juli. [Productenbericht.] Im Gegenſatze zu der geſtri⸗ 
gen feſten Stimmung zeigte der heutige Verkehr von Roggen eine förmliche 
Preſſe um ca. 1½ Thlr. drückte. Große Verkäufe der 

Platzſpeculanten waren hauptſächlich Grund des Rückgangs. — Roggenmehl 
flau. — Weizen in weichender Tendenz, das Angebot zeigte ſich der Kauf⸗ 
luft bei weitem überlegen. — Hafer flau und nachgebend. — Rüböl ſetzte 
feine geſtrige rückgängige Bewegung heute fort. — Spiritus ſehr matt und 


Deroute, welche die 


durchgehends entſchieden billiger verkauft. 


Weizen loco 76—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
Thlr. bez., feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 85 Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 79 / —79 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. 
September⸗October 75—74 % Thlr. bez., pr. October⸗November 74% —73% 
Thlr. bez. — April⸗Mai 219½—218 Rchmk. bez. Gekündigt 2000 Eine. 
Kündigungspreis 85 Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 51--70 Thlr. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 514—55½ Thlr. ab Bahn und Kahn ahn 

n 

bez., feiner inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Juli 55— 
53% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54% —53% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
4 Tolk. bez., pr. October⸗ 

November 55—54 Thlr. bez., pr. December 544 —53% Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 164%, —162 Rchmk. bez. Gekündigt 700 Etnr. Kündigungspreis 54% 
Thlr. — Gerſte loco 53—75 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 
1000 Kilogr. loco 57—73 Thlr. nach Qualität geforvert, ſchleſiſcher — Thlr. 
bez., böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 60-70 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 
6070 Thlr. bez., geringer galtziſcher — Thlr. bez., pommerſcher 69—73 
Thlr. bez., uckermärker 69—73 Thlr. ab Bahn bez., pr. Jul 64 —64 Thlr. 
bez, pr. Juli⸗Aus uf 594 —59 / Thlr. bez. pr. Auguſt⸗September — Thlr. 
bez., pr. September⸗October 56% —56% Tolr. bez., pr. October⸗November 
168165 Thlr. bez., pr. November⸗December — Thlr. bez., per ehr 

1 2 


ganz defecter ruſſiſcher — Thlr. ab Bahn bez., inländiſcher — Thlr. ab Ba 


ber — Thlr. bez., pr. September⸗October 55—5 


168—167 Rchmk. bez. Gekündigt 4000 Ctur. Kündigungspreis 64% Thlr 


— Erbſen: Kochwaare 67— 73 Thlr. bez., Futterwaare 63—66 Thlr. bez. — 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sack 11%—1l Thlr., 
Nr. 0 und 1 10%—10 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 10-9 Thlr., Nr. 
0 und 1 9%-—8% Tolr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli 9 
Thlr. 5—3 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 27 —25 Sgr. bez., pr. 
Auguſt⸗September 8 Thlr. 24—21 Sgr. bez., pr. September⸗October 8 Thlr. 
23—21 Sgr. bez., pr. October⸗November 8 Thlr. 17 Sgr. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 4000 Ctur. Künvigungs⸗ 
preis 9 Thlr. 3 Sgr. — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. — 
Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 18% Thlr. bez. mit Faß 19 Thlr. 
bez., per Juli 19—18½ Thlr. bez, pr. Juli⸗Auguſt 19—18½ Thlr. bez., 
pr. Auguſt⸗September 19—18½ Thlr. bez., pr. eptember⸗October une 

er⸗ 


19% Thlr. bez., October⸗November 194 19 Thlr. bez., pr. Novem 
December — Thlr. bez., April⸗Mai 20% —19% —19 7 0 


Nodember 3%, Thlr. bez., pr. November⸗December 8,8% Thlr. bez. — 
Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. N 

Spiritus pr. 10,000 pt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 3—2 Sgr. bez 
ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez, „mit 5 


10 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 15—8—10 Sgr. bez., pr. 
November⸗December — Thlr. — Sgr. bez., per April⸗Mai 65—64,5 — 64,6 
Rchmk. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 
———.—... .... 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiſſingen, 16. Juli, Abends. Kullmann it nicht nach Würz⸗ 
burg, ſondern in das Schweinfurter Bezirksgefängniß eingeliefert wor⸗ 
den, eben dahin iſt Pfarrer Hanthaler unter Gensdarmeriebedeckung 
mit dem Achtuhr⸗Zug abgeführt worden. 

Karlowitz, 16. Juli. Der ſerbiſche Kirchencongreß hat den Bi⸗ 
ſchof von Ofen, Stoikovies, mit 63 Stimmen zum Patriarchen ge⸗ 
wählt. Sieben Congreß⸗Mitglieder enthielten ſich der Theilnahme an 
der Wahl. Die Sitzungen des Congreſſes ſind vertagt worden, bis 
der Kaiſer ſeine Entſchließung betreffs der Patriarchenwahl getroffen hat. 

Verſailles, 16. Juli, Abends. Nationalverſammlung. Duprat 
interpellirt über die Lage der franzöſiſchen Landedangehörigen gegen⸗ 
über den drückenden Abgaben, womit die egyptiſche Regierung die 
Europäer belaſtet. Duprat hebt hervor: Die Regierung forderte die 
Conſuln zur Beziehung der Abgaben auf. Der franzöſiſche Conſul 
weigerte ſich und erklärte die Abgaben für ungeſetzlich und den Capi⸗ 
tulationen zuwiderlaufend, daher ſei es nothwendig, über die Beob⸗ 
achtung der Capitulationen zu wachen. Der Khedive bedürfe des 
franzöſiſchen Marktes, man müſſe dem für einſichtsvoll geltenden Khe⸗ 
dive begreiflich machen, daß ihm der franzoͤſiſche Markt verſchloſſen 
werde, wenn er auf den drückenden Abgabenmaßregeln beſtehe. Der 
auswärtige Miniſter wies auf die ſinanziellen Schwierigkeiten hin, die 
den Khedive nöthigten, die einheimiſchen Fremden zu beftenern. Für 
die Fremden war die enorme Höhe gewiſſer Abgaben beſonderes 
drückend. 5 

Die franzöſiſche Regierung machte Egypten freundſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen, mußte aber ſich fragen, ob der Khedive das Recht habe, 
neue Abgaben einzuführen oder nicht; ſie mußte über die Anſichten 
der übrigen betheiligten Nationen ſich orientiren und leitete deshalb 
einen Meinungsaustauſch ein. Die Verhandlungen ſchweben noch. 
Die Verſammlung könne darauf rechnen, daß die Regierung die Rechte 


der Capitulation vertheidige und die Landesintereſſen wahre. — Hierauf 


folgt die Berathung des Antrages Gouin, wonach zwar Deckung des 


Defieits binnen dreißigjähriger Friſt amortiſirbare, zur Bedeckung der 


Zinsgarantien für Eiſenbahngeſellſchaften ausreichende Schuld⸗Obliga⸗ 


tionen emittirt werden. Der Arbeitsminiſter bekämpfte den Antrag 
und einen ähnlichen Antrag Pouyer Quertiers. Gouin zog den Antrag 
zurück. Der Quertier'ſche Antrag wurde mit 424 gegen 205 Stimmen 


abgelehnt. 


London, 16. Juli. Geſtern fand zu Ehren des Kronprinzen 
des Deutſchen Reichs und von Preußen und der Frau Kronprinzeſſin 
ein Diner bei dem deutſchen Botſchafter, Graf Münſter, ſtatt, dem 
auch der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, die Prinzeſſin Louiſe 
und der Marquis of Lorne, der Premier Disraeli, Gladſtone, der tür: 
kiſche Botſchafter Muſurus Paſcha und andere deſtinguirte Perſönlich⸗ 
keiten beiwohnten. An das Diner ſchloß ſich ein großes Concert, zu 
dem neben vielen anderen Geladenen auch der erſt wieder hier einge⸗ 
troffene Herzog von Edinburg erſchien. Das kronprinzliche Paar ver⸗ 


ließ die Botſchaft erſt nach Mitternacht. a 


London, 16. Juli, Nachts. Unterhaus. Gladſtone erklärte, er 
ziehe ſeine angekündigten Reſolutionen gegen das Geſetz über die Re⸗ 
gulirung des Gottesdienſtes zurück, nachdem die zweite Leſung geſtern 


faft einſtimmig beſchloſſen worden. 


nu . a be 

100 Eins. Kündigungspreis 1 lr. — Leinöl loco 22 lr. — Petro⸗ 

leum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 8 Thlr., pr. Juli 8 Thlr. bez., pr. Juli⸗ 

Auguſt 8 Thlr. bez., pr. September⸗October 8½—8 Thlr. bez, pr. October⸗ 
78 


aß“ pr. Juli — Thlr. — Sgr. 
bez., pr. Juli⸗Aug. 27 Thlr. 4 Sgr. bis 26 Thlr. 21 Sgr. bez., per Aug.⸗Sep⸗ 
tember 26 Thlr. 19—11 Sgr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 19—8 


Amaterdam280Fl. 
do. do, 
Augsburg 100 Fl. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 
Leipzig 109 Thlr. 
London 1 Lest... 
Paris 300 Frea. 
Petersburg 1008 R. 
Warschau 90 GR. 
Wien 150 FI. 
do. 40. 
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40. eons old. 
do. ige. 14 10014 bzB 
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E (Berliner 


2) Posenache 


(Pommersche. 
2 
Preussische 
Westfäl. u. Rt ein. 
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Schlesische 


Nypotheken - Certifloatse. 
eee ee 
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do. 


Xündbr, Oont,-Bod.-Cr, 
Urkünd, do, Denis 


do. rückbz, 110 


do. do do. 4½ 
Unk. I. d. Pr. d. -Ord.-B. 5 
dö. III. Em. 40.8 
eee ee e e 5 
ord- G. C. B. õ 


Myp. Auth. 


do. Lott.-Anl. v. 69. 
40. Sder Pram.-Anl. . 
do, Oredit-Loos e. 
do. 64er Loose 


do. Bod,-Cred,-Pfdb,. 


Amerik. 6% Anl, p. 1882 


4o. do, p. 18856 


do. 50% Anleihe 
Französische Rente 
ital, neue 50% 


Baab-GrazeritVThlr.L, 
Rumänische Anleihs . 
Türkische Anieibo .. 
Ung. 5% St.-Visenb. ul. 


Schwedische 10 Thlr.- loose 
Finnische 10 Thir.-Loose 11%, B 


Elsenhahn - Prieritäts - Astlon, 
Berg.-Bärk, Serio IL, . 4½ 
do. I. . 88. 3½ g. 37 

do 


do, 71.04 
do. Nordbahn|5 
Berlin-Görlitz +... +.» 5 
0. Ne 
Breslau-Freib. Litt, 9.4 
do. do. G. 4 Y 
do. do. M. 4½ — 


Cöln-Minden . III. A4 
do, “on. 40,146 100. 


A 1 ea 


do, “weh: 
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Hannover-Altenboken.|dt, 
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do, do. III. 4 
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Oderschles. 4. 4 
do, B. 
do. . it 4 
do. 75275. 
do. De 31 
do. E. 
do, Ben 
do. H.. 
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do. von 1873. 
do, Brieg Neisse. 


Cossi-Oderb, (Wein.) 4 
40. 


do 4 

aut Fahrer, 5 
do. Stargerd-Posen 
do. do. II. EW. 4 
do. do, III. Em 


Weohsel-Course. 
8 T. 3 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staata- Anleihe 4 
Staats - Anl. 4½ 0% fe 4 


Prkra.-Anleihe v. 1655 3 
Uerliner Stadt-Oblig. 47 | 
4 


= ) Pommersche. ...3 


2 (Schlesische 2 in 
3 / Kur- u, Noumzrk. 


ö Posena cho 


Badische Präm.-Anl. . 4 
baierische 30% Anlelboſd 1 
Cöln-Alind.Pramisnsch. | 3% 


Kurh, 40 Thlr.-Leose 72 

Badische 35 Fl.-Loose 41 
Braunschw. Präm.-Anl. 23 
Oldenburger Loose 40% B 


Louisd’or 110%, etbz/Dollarse 1.11 
Soveraigne 6.23 bz rmd. Rku. 994% bz 
Napoleons ö. 12 bzB |Oest, Bkn, 91½ bz 
imperials 5.16 @ Russ, Skn. 94½ bz 


Pomm. Hypoth.-Brivie[5 
Goth. Präm.-Pf. I. Eu ]ö 
do. do, II. Em. 5 
d. 5% P£.rkalbrmi10 5 
do. 4% % do. do mi 10·0(4½ 931, bag 
Meininger Pram. -Pfdb · 4 
Oest. Silberpfandbr, . . ½ 
do. Myp. Ord.-Pfndb. 6 ½ | — — 
Pfdb.d.Öest,Bd.-Cr.-@3.,5 
Südd, Bod.-Cyed.-Pfab.|6 
Wiener auberpfandbr 57 
Krupp'schePartial-O bl. 5 | 99% bı@ 
— — — ¹àĩwLr—ͤ— 


do, Popierrentes . 4 


Rugs. Präm.-Anl. v. 64/5 
do. do. 186t 5 


Anleihe,d 
Ital. Mebak-Öbliz. 6 


do. IV. a — — 


Narnchl. web. Lit. 04 
do. do, do. b. 4 


Ustprouss. büdbahn, , 
Kechte-Dder-Ufer-B, 
Behnlassr. Direnbabn, 


Ohemnitz-Komstau . + 


Dux-Bordenbach .4,+ -|% 


do, II. Emission. 
Prag- Dux 


Gal. Carl-,ndw.-Bahn.|d 


do. do. noue, 
Kaschau- Oderberg 
Ung. Nordogtbahn 
Ung. Ostbebn 
Lemberg-Creruowita. 
do do. II. 
do. do. II. 
Mährische Grenzbahn. 
Mähr.-S ul. Centralbhn. 
Kronpr. Rudolph-Babn 
Ossterr.-k'ranzösische,. 
do. do. neue 
do. südl, Staatsbahn 
do. neue 
do, Obligationen... 
Warschau-Wien II. 
0 II. 


do, Iv. ; 


Bank-Discont 4 pr. Ct. 
Lembard-Zinsiuss 5 pr. Ct. 


Newyork, 16. 


ift von Stettin via Antwerpen geſtern wohlbe 
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Berliner Börse vom 16. Juli 1874. 


Eisenbahn - Stamm - Agtien. 
Divid. pro] 1872 


Anchen-Mastricht. 1 
Borg.-Märkiache 6 
Borlin-Anhalt. 17 

do, Dresden 5 


Berlin-Görlitz '. .| 3% 


Berlin-Hamburg 12 
Borl. Nordbahr .| 5 
Berl.-Potsd. Magd. 8 


Borlin-Stettin 12 


Böhm. Westbakn,| 5 


Breslau-Froib. 7% 


do, neuf 5 
Cöln-Mindon 

do. neue 
Cuxhav. Zisenb, 
Dux-BodenbachB. 
Gal.Carl-Lndw.B. 
Hails-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr. Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb., 1 
Märk,-Posener .. 
Magdeb,-Halberst.| 8½ 
Magdeb.-Leipzig .|14 

do, Lit. BB. 


S- Nenne 


4 
Mainz-Ludwigsb, 118% 
4 


Niederschl,- Märk, 


Dberschl, A. C. V. 13% 


do. B. 13% 

do. neue. 
Oostor,-Fr. St.-. 
Oest. Nordweatb. 5 


Oostor. gudl. St.-B. 
Ostpreuse. Südb. 
Rechte O.-U.- Ban 6 


Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän, Eisenbhu. 


3405 
SchweizWestbhn.| 13/ 


Stargard-Posener,| 4½ 
Thüringer 
Warschan-Wien 1 


Eisenbahn- Stamm - Frlerttats 11 


Berliu- Görlitzer 
Berlin, Nordbalın 
Breslau Warschau. 
Halle-Sorau-Gub., 
Hannorer-Alienb, 
Kohlfurt Falkenb,' 
Märkisch-Posener; 
Magdob,-Halberat,, 314 
do, Lit. C. 5 
Ostpr. Südbahn .| 0 
Ponm, Centralb. 5 


S SS 


Rechte. -U.-Bahnſ 6 
Rum. (40% Eiuz.) 
Saal-Hahnn 5 


Bank- und lndu 


AugloDeutechekk 714 
Allg. Dout. Hand. 9% 
Berliner Bank . 4 
Berl. Bankverein. 18 


Berl. Kassen-Var, 29/10 


Berl- Handels- Ges. 12 
Berl. omb.- Hann. 11% 
Berl,Makler-Ba=k|11 
Berl,Prod.-Maki,H| 814 
Berl. Wechslerbk.| 0 
Braunschw. Bang. 8%, 
Brcal. Disc-Baniı 
Friedenthalu, Co.|10 
Bros}, Mandels-G. 9 
Bresl. Maklerbank 30 
Bresl, MkL-Ver.B.| 7 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 
Bresl. Wechslerb. 12 
Oontralb. f. Genos. 14 
Centralb. f. Ind. u 
Hand „|10 
Coburg. Cred.- zk. 7% 
DanzigerPriv.-Bk,| 7 
Darmst. Oreditbk |15 
Darmat. Zottelbk -] 7 
Deuische Bank 8 
DeutscheUnionab*| 944 
Diec.-Com.-A.. . 27 
Gonogsensch.-Buh 10% 
do. Junge“ — 
Gy b. Schuster u. C. 10 
Goth, Grunderad. B. 9 
Uemb. Nordd. uk. 13 
do. Vexeins-B. 13 
Memnov. do. 5 
do, Dioc.-Bk. 5 
Honsische Bauk 6% 
Königsb, do. 8 
Lad w. B. Kwilecki| 8 
Leip. Cred.-Bank 18 
Luxemburge, do. 12 
Magdeburger 40, 5%, 
Meininger 40. 112 
MoldauerLda. BA. 4 
Närschi, Qassenv.|lö 
Nordd,Grunder.B, 152 


Oberlausitzer BK. 88/1, 
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Ostdeutsche Bauk 8 
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Posener Bank . 6%, 
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Pr, Cent.-Bod,-Or | 9: 
Pr. Gredit-Anstalt/24 
Prov: Wechgl.-Bk.“ 7%, 
Sächs. B. 600% 1. 8.12 
Bäche, Cred.-Bank 13 
Schles. Bank- Ver. 14 
Schl. Centraibank 13 
Schl. Vereinsbank 9 
Thüringer Bank 14 
Ver.-Bk, Quistorp [19 
Weimar. Bank, 8 
Wiener Unionbk.] 6 


Baugeus, Plegsner. 14 
Berl. Eigenb.-Bd.A11½ 
D. Eisenbahnb-G.| 0 
do. Relehs-ucCo.-N. 7 
Mark. Sch. Msch.G.| 2% 
Nordd,Papierfabr.| 8 
Westend, Com.-G. 17 


er. Hyp.- Vers, Act' 164% 
Schl. Feuervers, 7 


Donnersmarkküt,| — 
Dortm. Union . 12 


Lauchhammer 9 
Marienhütto . q 414 
Minerva 0 
Moritzhütte . 

Oschl. Eisenwerk. ll 
10 
9 
8 


Redenhütto ,.. . 
Schl.Kohlenwerk: 
Schles.Zinkh.-Act. 

do. 8t,-Pr.-Aet. 8 
Toruowitz. Bergb. 20 
Vorwärtshütte . 8 


Baltischer Lloyd. 0 
Bresl. Bierbrauer.“ — 
Bresl. E.-Wagonb.] 7 
do, vor.Oelfabr.| I 
Erdm, Spinnerei. 9 
Görlitz. Eisenb.-B. 0 
Holim’sWag.-Fab,| 6 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 
Schlos, Leineniud. 10 


. Cet Prascholtz)] 9 


7 
0 
9 
10 


ao, Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 
do Wapenb.-Anst, 
Schl. Wollw.-Fabr. 
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Frankfurt a. M., 16. Juli, Lahe 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 94%. Wiener do. 1066. 
Frauzoſen ] 329. Heſſ. Ludwigsbahn 136%. Böhm. Weſtbahn 220. Lon“ 
barden ) 14214. Gauß 263%. Cliſabethbabn 22%. Nordweſthahn 17246. 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Oregon —. Ereditactien ) 243. 
Ruſſ. Bodencredit —. Ruſſen 1872 99%. Silberrente 68 . Papierrenie 
63%. 1860er Looſe 105½ 1864er Looſe 160%. Ungar. Schatzw. —. Agab⸗ 
Grazer 81. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 370. 
Deuticheöfterr. 84, Prop.⸗Digconto⸗Geſellſchaft 81. Bräſſeler Band 101 % 
Berl. Bankverein 84%. Frankf. Bankverein 85%. do. Wechslerbank 82 
Nationalbank 1035½. Meininger Bank 101%. Hahn Effectenbank 115 l. 
Continental 87%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 90. Hibernia — 185 ler 
Ronfe —. Rockford —. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — Nene 
4 —. Ungarlooſe — Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 

echslerbank —. 
Feſt. Creditactien belebt, Bahnen ftill, Banken meist geſucht und höhe, 
Prioritäten beliebt. j 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 242%, Franzoſen 3294, Lom 
barden 142%. 

*) per medio reſp. per ultimo. J 
Hamburg, 16. Jali. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Senn 
Staats⸗Prämien⸗ Anleihe 107%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Ereditactſen 
208. dito. 1860er Looſe 105%. Nordweſtbahn — Franzoſen 705, 
Lom barden 305. Italieniſche Rente 66%. Vereinsbank 121%. Lauts 
ütte 130. Commerzb. 78. dio. II. Emil. —. Norddeutſche Vank 140% 
zobinzial » Disconto + Bank —. je midi Bank 52%. dito. nel 
72. Däniſche Landmannbant —. ortmund. Union —. Wiener Union“ 
bank —. 64er Ruf. Pramien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 126. Rhein. Eiſenbahn“ 
Stamm ⸗Actien 134. Hergiſch⸗Märkiſche 89. Disconto 2% pCt. — 
Schwankend. 10 

Hamburg, 16. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig 
Roggen loco feſt, auf Termine matter. Weizen 126pfd. pr. Juli 1 
Kilo, netto 241 Br., 240 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 237 
Br., 236 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 234 Br., 233 GD. 
pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 229 Br., 228 Gd., pr. 5 


1000 Kilo netto 226% Br., 225% Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 
182 Br., 180 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177 Br., 176 Gd., pt. 
Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 1000 
Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. October ⸗ November 1000 Kilo netto 
1704 Br., 170 Gd. — Hafer feſter. Gerſte ſtill. Rüböl flau, loco 60, 
vr. October pr. 200 Pfd. 59. — Spiritus ruhig, pr. Juli⸗Auguſt 57%, . 
Auguſt⸗September 58, per Septemher⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 59. 
Kaſſee ruhig; Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loo 
10, 40 Br., 10, 25 Go., pr. Juli 10, 25 Gd., pr. Auguſt⸗Deebr. 11, 10 GD. 
— Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 16. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Matt. Tagesimport 8,000 Br 
davon 3000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 16. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
5 70 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Wale 

a ö 


Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair oma 
5% , fair Madras 5, fair Pernam 8 , fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 

Amſterdam, 16. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 4 
. per November 315. Roggen per Juli 20444, per October 199% 
mſterdam, 16. Juli. Bankazinn 57¼ nominell. : 
Antwerpen, 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Betrnleum?. 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26%, bez. und Br. 
pr. Juli 26% Br., pr. Auguſt 27 Br., pr. September 27½ bez. und Br, 
per September⸗December 29 Br. Ruhig. 1 
5 16. Juli. Petroleum matt, Standard white loco 10 Mk. 


Breslau, 17. Jul, 9% de ur Um heutigen Markte war 1 
ei ſehr ſchleppend, bei ausreichenden 5 8 5 Preiſe zu 
eil niedriger. 5 
Weizen bei ſchwachem Angebot wenig beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
ee 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 0 I ch 
oggen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5a 
7% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. er 
Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Thlr., we 
6% bis 7% Thlr. bezahlt. r 5 ’ 
Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 6-6% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. } N 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. i f 
1 ar ge pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
bis 49 r. 1 
1 underändert, pr. 100 Kilogr. 771 bis 8 Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Sol ir etwas 5 
Schlaglein unveränder 
* er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 8 5 — 9 9 12 6 
Winter⸗Raps . 22 6 8 2 6 8 7 6 
Winter⸗Rübſen 7 17 6 8 — N 5 


Raps kuchen preishaltend, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. : | 

Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 1415 Thlr. pr. 50 Kilogr, 
weiße preishaltend, ordinare 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19½ Thlr. pr. 50 Kilogr. ) 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 1 pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


© Oeutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der Ge⸗ 
enwart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VI. Band. (Verlag der G. Braun: 
ſchen ne 5 

Inhalt des erſten Mai⸗Heftes: Charles Sumner. I. Von Dr. Rudolph 
Döhn. — Ueber künſtleriſche Concurrenzen. Von Bruno Meyer. — Ein 
Wort über die Auswanderung. Von U. H. Knitſchky. — Das Glaubens⸗ 
bekenntniß eines Altkatholiten. Von R. M. — Bücherſchau: 1) Umſchau in 
der Literatur Frankreichs, von H. B. 2) Beſprechungen: Der Raſtatter Ger 
ſandtenmord. Von S. A. Frhrn. v. Helfert. — Todtenſchau: Johann, König 
von Sachſen. — Sprechſaal der Redaction. 


Jelt⸗Garten. Prima⸗Speck 

a 050er ae 
Anfang 7 Uhr. [1348] Scar Haense 

Entree à Perſon 1 Sgr. Herrenſtraße 7a. 5 


Samuelson & Co. Getreide⸗ und Gras⸗ 
Mähmaſchinen, 2 


preisgekrönt auf allen deltaubſtellungen und Concurrenzen, 

Johnston's amerifantiche Rismalhinen 
mi Schnittfläche, u Ä 

Johnston's ſchmiedeeiſerne Mähmaſchinen 


mit 5° Schnittfläche, 
Leiſtung und leichter Sul erprobt, 5 e Beurtheilung von aud 
mit 


1 u gest tete Einſicht wen, empfeh 15 gr 115 elegentli en 
itten um gefl. re e ellungen wegen der e 
11014, > ge Ben ufa weg glich f 2885 


Felix Lober & Co, Breslau, 


Comptoir: Tauenzienſtraße 6a. 


des baltiſchen Lloyd] Lager und Reparatur⸗Werkſtätte: Sadowaſtraße, nahe Kleinburgerſtra 2. 
alten hier angekommen. . — ——.,. ee a a Se 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. a 
Drud von Graz. Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslau 


